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Halle, 7. Mai.
Bilder aus der Ausſtellung für

Unfallverhütung.
[Nachdruck verboten.

Während unklare, ſozialiſtiſche Schwärmer den Unter
gaug dieſer ſchlechteſten aller Welten baldmöglichſt herbei-
wünſchen, Andere unter ihnen ſogar denſelben durch un
mittelbares Eingreifen in den geordneten Gang unſerer
Du Jean wen möchten, ſehen wir auf der anderen
Seite Beſtrebungen ſich Klee machen, welche auf die
Abſtellung anerkannter Mißſtände aller Art abzielen und
die Schwierigkeiten im Kampfe ums S herabmindern
ſollen. Ob ſich die phantaſtiſchen Vorſtellungen jener radi-
kalen Weltbeglücker jemals verwirklichen können oder ver
wirklichen werden, das iſt zum Mindeſten eine offene
Frage: ſicher aber iſt, daß auf dem mühſeligen Wege
ſchriſttweiſe vorzunehmender Verbeſſerungen in unſeren ge
ſellſchaftlichen Einrichtungen ſchon unendlich viel mehr
Segen geſchaffen, ungleich mehr Glück unter den geplagteſten
Menſchen verbreitet worden iſt, als durch die aufregenden
Worte jener ſozialiſtiſchen Feinde unſerer geſammten Kultur.
Und wer auch nur das Kleinſte an ſeinem Theile beiträgt,
um das Loos ſeiner hart arbeitenden Mitmenſchen um ein
Geringes zu verbeſſern, ihre Geſundheit vor drohenden
Gefahren zu ſchützen und ihrem Leben eine erhöhtere
Sicherheit zu gewähren, der hat ſich einen vollen Anſpruch
auf die Dankbarkeit der Mit- und Nachwelt erworben.

Die vor wenigen Tagen in der jungen Reichshaupt-
ſtadt eröffnete Ausſtellung für Unfallverhütung und

wie Kaiſer Wilhelm II. in ſeiner Anſprache hinzufügte
für Arbeiterſchutz verfolgt den klar ausgeſprochenen

Zweck, ein möglichſt vollſtändiges Bild von den faſt un
überſehbaren Einrichtungen und Maßnahmen zu geben, die
auf den weiten Gebieten menſchlicher Thätigkeit getroffen
worden ſind, um jenen Abſichten einer vorſorglichen, klugen
Menſchenfreundlichkeit zu entſprechen. Denn indem wir
nach unſeren Kräften für das Wohl, das Gedeihen unſerer
Mitmenſchen ſorgeu, befördern wir zugleich unſer eigeues
Glück, unſere eigene Zufriedenheit. Es iſt aber kein
bloßer Zufall, kein Ergebniß einer Laune, oder ſelbſt
einer plogig aufwallenden edlen Regung welcher
wir die Entſtehung und die Ausführung dieſes höchſt
eigenartigen Ausſtellunzsunternehmens verdanken. Nein.
Vielmehr war die eigentliche Veranlaſſung in der Social-
politik gegeben, welche das junge deutſche Reich mit der
berühmt gewordenen Botſchaft des Kaiſers Wilhelm J. vom
47. November 1881 eingeleitet und ſeit jener Zeit durch
die ſogenannte Socialreformgeſetzgebung zu entwickeln ge
e hat. Dieſe beiden Erſcheinungen, nämlich unſere ge
ſetzgeberiſchen Beſtrebungen auf ſocialem Gebiete und die
gegenwärtige Ausſtellung, ſtehen in dem innigſten gedank-
lichen Zuſammenhang, und man darf es ganz getroſt aus
ſprechen, daß die gegenwärtige Ausſtellung ohne unſere
vorhergegangene ſocialreformatoriſche Geſetzgebung gar nicht
in's Leben hätte treten können. Und wie ſie dieſer in der
Entwickelung unſerer öffentlichen Verhältniſſe im Reiche lie-
genden Urſache ihre Anregung und Entſtehung verdankt,
ſo verlengnet ſie auch in der Durchführung des Geſammt-
planes ihren Urſprung nicht. Sie ſchließt ſich nämlich
hinſichtlich der Eintheilung und Einordnung des reichen
Ausſtellungsmaterials an unſere beſtehenden Berufsge-
noſſen ſchaften an. Alſo auch in dieſer Beziehung weicht
ſie von allen ihren Vorgängerinnen grundſätzlich ab. Je
nachdem nämlich die eingeſendeten Gegenſtände in dem
einen oder dem anderen, zu einer Berufsgenoſſenſchaft ge
hörigen Betriebe ihre Anwendung gefunden haben oder
erſt noch finden ſollen, ſind dieſelben in einer feſt abge-grenzten Gruppe untergebracht. Und man hat dabei ch

von dem unbezweifelbaren richtigen Grundſatze leiten
laſſen, daß Nichts gleichgültig oder gering zu hen ſei,
wodurch ein Menſchenleben erhalten oder vor gen ge
ſchützt werde. Dieſer allgemeine Geſichtspunkt iſt maß-
gebend geweſen für die Zulaſſung der einzelnen Ausſtell-
ungsgegenſtände. Dieſelben erſtrecken ſich um dies im
Voraus unſeren Leſern mitzutheilen auf Maſchinen,
Apparate, Vorkehrungen, Werkzeuge, Arbeitsſtücke und Ar
beitsmaterialien. Wir finden in den weiten Sälen, Gallerien
und den überall im Ausſtellungsparke errichteten Sonder
vaulichkeiten die allerverſchiedenſten, auf das Sauberſte aus
geführten Modelle, von den umfaſſendſten und vielgliederigen Aufbereitungs und Verhüttungs Anſtalten nſeeer

ungeheuer entwickelten Erzgewinnungs- und Verarbeitungs-
anlagen an bis herunter zu einer unſcheinbaren Sperr-
vorrichtung oder einem Schutzgitter, einer Schutzbrille oder
einer Geländerſtange.

Eigentliche e für den alltäglichen Gebrauch ſind
nur inſoweit ausgeſtellt als dieſelben vornehmlich während der
Urbeit Verwendung finden. So werden die Beſucher der Aus
ellung gewebte Stoffe mannigfacher Art zu ſehen Gelegenheit
Zaben, welche die Arbeiter in den Bergwerksſchachten, die
Taucher bei ihrem Aufenthalte unter Waſſer, die Feuerlöſch
wanner mitten unter den ſie umlodernden r anlegen
müſſen. Nicht die Schönheit, nicht der verfeinerte Geſchmack
entſcheiden über den Werth und über die Güte der Stoffe
und der Arbeit, ſondern ihre Anwendbarkeit für den gegebenen
Fall. Und auch einzelne der für keine Ausſtellung entbehr
lichen, die Maſſen der Beſucher herbeilockenden Schauſtellungen

müſſen unter dieſem Geſichtspunkte betrachtet werden. So
beiſpielshalber die Taucher-Vorrichtung. Hier wird man Ge-
legenheit finden, die Wirkſamkeit und Brauchbarkeit jener man-
nigfachen Stoffe ſoſort an dem Taucher ſelbſt zu erprobeu.
Der betreffende Arbeiter ſteigt nicht deshalb in die dunkle Waſ
ſertiefehinab, um uns lediglich ein Wagniß, ein Kunſtſtück zur
Befriedigung unſerer Neugierde, unſerer Schauluſt vorzufüh-
ren, ſondern um uns den Werth dieſer Einrichtungen zu zeigen,
da, wo es die etwaige Rettung von Menſchenleben oder die
Bergung verloren geglaubter Güter aulangt. Bei dieſen Taucher-
Verſuchen werden die Zuſchauer noch manckerlei andere wichtige
und lebrreiche Einxichtungen im Betriebe kennen zu lernen Ge
legenheit haben. Dem Taucher muß natürlich friſche Eingth
mungsluft zugeführt werden, während gleichzeitig für die Weg
chaffung der ausgeathmeten Luft Varſorge zu treffen war.

Es werden alſo die verſchiedenen hierbei in Betracht kommen
den, zum Theil recht verwickelten Apparate arbeiten müſſen,
ſodaß die Probe auf ihre Verwendbarkeit zu machen ſein wird.
Aber auch die Leuchtkraft einzelner a n v
die der Taucher mit ſich führen muß wird ſich bei dieſen Ar
beiten zu bewähren haben. Kurz, es tritt eine ganze Gruppe
von Ausſtellungsgegenſtänden bei dieſer einen Taucher-Veran-
ſtaltung in eine zuſammengeſetzte Wirkung, und auf dieje
Weiſe ſteigert ſich mit der Menge der eichdeiteg in Betrieb
geſetzten Werkzeuge der Reiz für den Beſchauer, deſſen Erkennt-
niß ſich erweitert, während gleichzeitig ſein innerer Sinn unge-
mein angeregt wird.

Jn einem noch ungleich höheren Maße wird ſich der
intellectuelle Werth dieſer Ausſtellung bei der Betrachtung
der auf den Bergbau und das Hüttenfach bezüglichen
Modelle, Maſchinen, Zeichnungen und Tabellen heraus
ſtellen. Der Laie wird mit einem Gefühle von Grauent
und Bewunderung in den Bergwerksſchacht, draußen vor
dem Haupteingange des Ausſtellungsgebäudes, hinabſteigen.
Er wird eine Anſchauung von den Abbauſtollen in das
Geſtein, in die Kohlenflötze hinein von den Luftzuführungs-ſchachten, von den Aaſcrhehewerten nicht minder aber

auch von den ſinnreich erdachten Schutzvorrichtungen gegen
die Gefahr leicht entzündlicher Gaſe erhalten. Die Davy-
ſchen Sicherheitslampen, deren magnetiſcher Verſchluß,
wenn man ſo ſagen darf, es dem Bergmann unmöglich
macht, dieſelben in der Grube zu öffnen, die elektriſchen
Läutewerke, die Förderungsgeſtänge, oder wie man ſich aus-
drückt die e die Fallverhütungsvorrichtungen,
die in der ſenkrechten Richtung wirkenden Hemmungs-
apparate, die ſelbſtthätigen Controll-Jnſtrumente für die

durch den Druck der Luſt wie für die durch die menſch-
liche Kraft geleiſteten Arbeiten ſie dienen alleſammt nur
dem einen Zweck, die Verluſtliſten dieſer ſo ungemein ge-
fährlichen Betriebskraft thunkichſt zu vermindern. Und daß

dies auch in Wirklichkeit geſchehen kann, davon überzengen
uns die in den betreffenden Sälen ausgebreiteten ſtatiſti
ſchen Tabellen. Dieſe ſo über die Maßen langweilig und
eintönig ſich ausnehmenden, unüberſehbaren Ziffernreihen
ſind nämlich von einer ſtannenerregenden Beredtſamkeit,
ſobald man ſich erſt mit den Geſetzen ihrer „ſtummen
Sprache“ einigermaßen vertraut gemacht hat. Und man
kann ſich mit einiger Mühe hier in der Ausſtellung dieſe
ſtatiſtiſchen Entzifferungskäinſte ganz wohl aneignen. Dann
freilich wird man über ven Zuſammenhang der Erſchein-
ungen, über die Beziehungen von ſcheinbar weitab von
einander liegenden Thatſachen, über die ungemein ein-
ſchränkenden Wirkungen einzelner vermeintlich ganz unbe-
deutender Vorrichtungen nicht wenig erſtannt, aber anch
nicht weniger belehrt ſein. Wir muthen jedoch den Be-
ſuchern wirklich keine große Anſtrengung zu, wenn wir ſie
auffordern, ſich nicht nur die Modelle mit ihren zierlichen
kleinen Maſchinen aller Art, den Zerkleinerungswerkzengen,
den Siebtrommeln, den ſich ewig drehenden ſogenannten
Rundheerden in den Aufbereitungs- Anſtalten anzuſehen,
ſondern auch den ſtill und beſcheiden ſich im Hintergrund
haltenden Tafeln mit ihren lehrreichen Aufzeichnungen
einige Aufmerkſamkeit zu ſchenken. Die überall angebrachten
Pläne, Zeichnungen, die Photographien und Beſchreibungen
vervollſtändigen erſt das Bild dieſer ſo ungemein anregen-
den Abtheilung, in der man ſtundenlang verweilen kann,
ohne zu ermüden, und tagelang verweilen müßte, um ſich
von dem Geſehenen einen wirklichen Begriff zu machen.
Da es für die Zwecke unſerer Betrachtungen über die ein
zelnen Ausſtellungsabtheilungen ganz gleichgültig, wer die
betreffenden Ausſteller ſind mögen dieſelben Einzel-
beſitzer, Geſellſchaften oder Behörden ſein ſo verzichten
wir darauf, einzelne Namen zu nennen. Ueberdies handelt
es ſich ja doch bei dieſer Ausſtellung nicht um den Wett-
bewerb in dem gewöhnlichen Sinne des Wortes. Nur in
denjenigen Fällen, wo wirklich die Anwendung eines neuen
mechaniſchen Prinzipes oder einer neuen wiſſenſchaſtlichen
Entdeckung ſich den Weg in die Arbeitspraxis gebahnt hat,
ſoll eben der Name dieſes Neuerers und Wohlthäters ſeiner
Mitmenſchen genannt werden. Julius Wilt.

Stöcker Witte.
Die Mahnung des preußiſchen Oberkircheuraths zur

Sanftmuth und Verträglichkeit hat Herrn Paſtor Witte
nicht abgehalten, über ſeinen Conflict mit dem Hofprediger
Stöcker eine Schrift erſcheinen zu laſſen, deren Jnhalt wir
bereits angedeutet haben. Mag ſie auch über die Brief-
geſchichte und zur Geſchichte der chriſtlich-ſozialen Partei
Charakteriſtiſches enthalten, ſo bleibt doch die Art, wie er
an das „öffentliche Gewiſſen“, das ihm bisher nichts zur
Laſt legte, und an die „Geſammtheit der Paſtoren des
deutſchen Reichs als an zwei Senate einer ehrengericht-
lichen Jnſtanz“ appellirt, vom Standpunkt eines Paſtors
aus immerhin bedenklich und di Frage entſteht, ob die
kirchliche Behörde dieſes Nachurtheil zu einer res judicata
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zum Gegenſtande von Erörterungen machen wird. Wie
wir übrigens erfahren, bezog ſich der Verweis des Ober
kirchenraths an Stöcker wie derjenige an Witte nur auf
die Briefangelegenheit und hatte mit der politiſchen
Agitation Stöcker's nichts zu thun. Der Jnhalt des Ver
weiſes an Stöcker, welcher nicht ſchärfer und nicht milder
gehalten iſt, als derjenige Witte's ſteht deshalb auch mit
der über die politiſche Thätigkeit des Hofpredigers in
Berlin getroffenen Wahl und Entſcheidung in keinem ur-
ſächlichen Zuſammenhange.

Für den Eindruck, welchen die Streitſchrift in
Berlin gemacht hat, ſind folgende Aeußerungen, die wir
in einem Hamburger Blatt finden, bezeichnend

„Obgleich der evangeliſche Oberkirchenrath in dem Verweis,
den er gegen den Prediger Witte wegen deſſen Veröffentlichung
in der Streitſache gegen Hofprediger Stöcker ertheilt hat, die
Warnung vor weiteren, Veröffentlichun gen dieſer Art
einfließen ließ, hat Herr Witte doch nicht um hin, gekonnt,
ſeinen Streit mit Stöcker zum Gegenſtand einer Broſchüre zu
machen, in der er gewiſſermaßen gegen die Entſcheidung des Ober
kirchenraths Berufung einlegt an die eng Meinnng und
an die evangeliſche Geiſtlichkeit. Welche Stellung der Ober-
kirchenrath zu dieſer Broſchüre einnehmen wird, mag dieſem
überlaſſen bleiben. Für die öffentliche Meinung hat der StreitStöckerWitte jede Bedeutung verloren. nach d em feſtſteht.

daß das Verhalten des Herrn 7 re auchnach der Anſicht der oberſten Kirchen behörde das
Verbleiben deſſelben in ſeinem Amte nicht aus-
ſchließt. Für die Beurtheilung dieſer Sachlage iſt es ganz
gleichgültig, ob Herr Stöcker ſich in Zukunft der Theilnahme
an politiſchen Agitationen enthält oder nicht. Daß Darſtellungen,
wie die des Predigers Witte, das Urtheil des Oberkirchenraths
und der maßgebenden Kreiſe nicht beeinfluſſen werden, ergiebt
ſich ſchon daraus, daß die Witte'ſche Broſchüre auch nicht eine
Die nene oder auch nur weniger bekannte
Thatſache enthält. Wer den Gang der Dinge ſeit 10 Jahren
verfolgt hat, wird in dieſer Broſchüre nur Bekanntes wieder
ſinden. Und deshalb muß es räthſelhaft erſcheinen, zu welchen
Zwecke Prediger Witte mit der neuen Veröffentlichung vorge
ganzen iſt, immer vorausgeſetzt, daß es ſich hier nicht um be
tellte Arbeit handelt.

Die „Kreuzzeitung“ veröffentlicht folgendes höchſt
beachtenswerthe und intereſſante Engeſandt eines Juriſten
über die Broſchüre Wittes. Wir geben daſſelbe ſeines
Intereſſes wegen in ganzem Umfange wieder.

Jn der „Kreuzzeitung“ heißt es:
So gewiß jeder ehrliche Mann das Erſcheinen der neueſten

Witte'ſchen Veröffentlichung ans ethiſchen Gründen im Jntereſſe
des Herru Paſtor Witte tief beklagen wird, ſo dankbar müſſen

err Stöcker und ſeine Freunde, ja auch ſeine anufrichtigen
Feinde, Herrn Witte für ſeine Konſlikts-Broſchüre ſein. Denn
was bisher nur brnuchſtückweiſe und deshalb nicht klar verſtänd
lich, in vollem Zuſammenhange aber nur den unterſüchenden
kirchlichen Behörden bekannt war, das iſt endlich in ganzem
Umfange der Welt zur Prüfung und zwar nicht von
Herrn Stöcker, ſondern von ſeinem Gegner, ſo daß man berech-
tigt iſt, anzunehmen, das Aktenmaterial ſei wenigſtens ſoweit es
gegen Stöcker verwerthbar nunmehr vollſtändig. Und da
ſteht man allerdings vor einem pſychologiſchen Räthſel, wenn
man ſich fragt: hat Herr Witte wirklich gemeint, durch die ver
öffentlichten Thatſachen ſein Verhalten rechtfertigen und Stöcker
der allgemeinen Verurtheilung preisgeben zu können? Und doch
muß er es in der That geglaubt haben, ſonſt wäre dieſe Ver
öffentlichung, welche ihn ſelbſt in einem wenig erquicklichen Lichte
erſcheinen läßt. nicht möglich geweſen.

Die Witte'ſche Broſchüre zeichnet ſich mit ihrem Wuſt von
durcheinandergeworſenen Briefen Zeitungsauſchnitten, Aus
zügen aus mündlichen und ſchriftlichen Erkenntnißgründen, ihren
vielfachen Wiederholungen nicht eben durch einen Ueberfluß an
Klarheit aus: immerhin läßt ſich der Kern der Sache bei ſorg
fältigem Zuſammenſtellen des Materials mit voller Deutlichkeit
herausſchälen, und das ſoll in den eigene Zeilen ge
ſchehen, indem wir alles Beiwerk ausſcheiden, ſo ſehr verlockend
es auch ſein mag, ſich mit diefem Beiwerk und der amtsbrüder-

glichen Art, mit welcher es verwerthet iſt, zu beſchäftigen.
Der Ausgangspunkt der neueſten „Affaire Stöcker-Witte“
iſt folgen er: Nach dem Erſcheinen der bekannten Cremer'ſchen
Broſchüre erklärte Stöcker am 2. oder 3. Januar 1889 in dem
Blatte „Das Volk“: „der Fall Witte belaſtet mich nicht. Zur
Beweisführung in demſelben diente dem Gerichtsbof die Aus
ſage eines Zeugen und ein Brief, den ich geſchrieben haben ſoll.
Da der Zeuge von dem Gerichtshof ſelbſt als ein „nicht klaf
ſiſcher“ bezeichnet worden iſt, ſo fällt ſein Zeugniß weg. Der
Brief aber exiſtirt überhaupt nur in der Phantaſie des Ge
richtshofes“. Darauf veröffentlichte Herr Witte, nachdem er
bereits am 4. Januar an Frhrn. von Hammerſtein geſchrieben
hatte: ich beſchränke mich hier auf die kurze Bemerkung, daß
der vom Herrn Hofprediger Stöcker wiederholt abgeleugnete
Brief dennoch exiſtirt und ſich in meinen Händen befindet
(S. 1 der Broch.), am 12. Januar in der „Nordd. Allg. Ztg.
(S. 7) die Erklärung: „Es handelt ſich eben nur um ein Miß
verſtändniß in der Datirung. Souſt exiſtirt das Schreiben mit
dem angegebenen Jnhalt in der Wirklichkeit und befindet ſich
das Original mit Zubehör in meiner Hand.“ Es lagen alſo
zwei ſich geradezu widerſprechende, unvereinbare Behauptungen
vor und die Frage iſt nun, auf, welcher Seite liegt die Un wahr
heit, ſagen wir die objektive Unwahrheit? Sie zu entſcheiden
genügt es allerdings nicht, ſich auf einen nachgewieſenen Jrr
thum in der Datirung zurückzuziehen das würde, darin hat
Herr Witte unzweifelhaft Recht, nur mittels einer wenig ehr-
lichen Dialektik möglich ſein; der Jnhalt eines Briefes iſt
ſicherlich für ſeine Exiſtenz ausſchlaggebend, aber gerade mit
Rückſicht auf den Jnhalt kann auch das Datum von ſehr weſent
licher Bedentung ſein. Um welchen Brief handelt es ſich alſo?
Jn, dem bekannten Artikel der „Freien Zeitung“, welcher im
Jabre 1885 zur Verurtheilung des Redakteurs Baecker führte,
war u. A. behauptet, „daß Stöcker aus Rachſucht und verletz
tem Ehrgeiz einen Amtsbruder (Witte) in einer öffentlichen Ver
ſammlung habe angreifen laſſen“ (S. 30), und der Gerichtshof
hat für dieſe Behauptung den Beweis der Wahrheit als erbracht
angeſehen, wie es in den angeblichen mündlich verkündeten Er-
kenntnißgründen heißt, weil „das, was der Angeklagte behauptet
hat, nach der Anſicht des Gerichtshofs erwieſen iſt (S. 30) und
wie in den ſchriftlichen Gründen geſagt wird, weil „nach Lage
vorſtehender Thatſachen Stöcker einen geiſtlichen Amtsb. der

anzugreifen und in der verſucht hat (S. 32). Zu dem Beweiſe ſeiner Behauptung hatte
ſich Baecker auf den berüchtigten Schneider Grüneberg berufen,
welcher denn auch eidlich bekundete, er ſei von Stöcker vor den
Wahlen von 1878 beauftragt worden, Witte, welche einer Kandi-
datur Hoppe gegen Stöcker aufgeſtellt hatte oder aufſtellen



wollte, in öffentlicher Verſammlung damit zu bekämpfen, daß
derſelbe in keiner konſervativen Verſammlung einen Kandidaten
vorſchlagen könne, da er jüdiſche Lente bevorzuge, indem er ihnen
für Geld Titel verſchaffe (S. 21).Nun würde es nicht einmal des Ausſpruchs des Gerichts,
daß Grünberg ein „klaſſiſcher Zeuge nicht ſei, bedurft haben,
um ſein Zeugniß, welchem dasienige des Zeugen Stöcker
in dem entſcheidenden Punkte, der ren r
lung gegenüberſtand, als ein mindeſtens zweifelhaftes er-
ſcheinen zu laſſen; über den Werth des Zeugen Grüneberg ſind
ges gewiß Freunde und Feinde Stöckers vollkommen einig.Der Gerichtshof hat aber ausdrücklich erklärt, daß Grüneberg

„kein klaſſiſcher Zeuge ſei, woraus ſog daß ſeine Ausſage
allein die Richter von der Wahrheit der Behauptung des Ange
klagten W überzeugt haben würde. Es mußten eben noch
andere Umſtände hinzutreten, um dieſelbe glaubhaft zu machen.
Und dieſe Umſtände hat der Gerichtshof in einem Stöckerſchen
Briefe gefunden, von welchem es in den mündlich verkündeten
Gründen (S. 30) heißt: Stöcker beauftragte Grüneberg, Witte
anzugreifen und er ſelbſt ſweb noch au den Pf. Witte einen
Brief, in welchem er ſagte: „Wenn derſelbe bei der Aufſtellung
des Hoppe verharre, ſo laſſe er den Amtsbruder Geſinnungs-
nud Parteigenoſſen fallen und in den ſchriftlichen Gründen
(S. 32): Vorher ſchrieb Stöcker an Witte einen Brief. in dem
er ihm mittheilte, daß er v bekämpfen und fallen laſſen werde,
wenn er, Witte, bei der Aufſtellung Zes Hoppe verharre.Der Gerichtshof J alſo qu, daß Jtöcker in derſelben
Zeit, in welcher Grüneberg von ihm mit der Bekämpfung
Wittes beauftragt worden ſein wollte, alſo vor den Wahlen
von 1878, ſich brieflich unmittelbar an Witte gewandt habe (die
dialektiſchen Verſuche des Herren Witte S. 38 u. f. u. S. 41,
für das vorher allerhand andere Möglichkeiten der Deu-
tung zuzulaſſen, machen einen etwas beſchämenden Eindruck), und
wenn nun in dieſem Briefe ebenfalls die Drohung enthalten
war, was der Gerichtshof annahm daß Stöcker wegen der
Hoppeſchen Kandidatur Witte bekämpfen und fallen laſſen
werde ſo gewann allerdings die an und für ſich unglaub-
würdige Ansſage des Grüneberg eine ſo ſtarke Unterſtützung,
daß man ſie in der Hauptſache für richtig halten konnte „zumal
Stöcker entgegen jenem angeblichen eigenen Briefe in Abrede
Pellt hatte, dem Herrn Witte überhanpt gedroht zu haben.
Das war alſo die welche der in den Erkenutniß
gründen angezogene Brief Stöckers für den Gerichtshof hatte:
Er diente dem erkennenden Gerichte zum Beweiſe dafür, daß
Stöcker 1878 thatſächlich gegen Witte mit Drohungen be
gareen ſei und daß des halb Grünebergs Bekundung, Stöcker

abe ſich ſeiner als Werkzeug gegen Witte bedient, glaubhaft
erſcheine. Dieſe Bedeutung des fraglichen Briefes erkennt Herr
Witte S. 41 auch vollkommen an und es iſt nur verwunderlich,
wie er ſich dabei halb und halb beklagen mag, daß der Gerichts
hof „nicht einmal die volle Schärfe Stöckerſcher Ausdrücke (wie
ſie nämlich Grüneberg bekundet hatte) wiedergegeben habe.
Nein das hat der Gerichtshof wohlüberlegt nicht gethan weil
dieſe Ausdrücke nicht erwieſen waren; der Gerichtshof iſt in der
Würdigung und Benußung der Gruünebergſchen Ausſage
keinen Schritt über die Deckung hinausgegangen „„welchedieſelbe in dem angeblichen Stocerſchen Briefe fand. Mehr iſt

aber Herrn Grüneberg, nicht glaubt worden. Dieſer
Brief exiſtirt nach Stöckers Erklärung nur in der Phau-
taſie des Gerichtshofes. Herr Witte behauptet, der Brief
exiirt, befindet ſich in meinen Händen, und hier iſt er:

Berlin, den 22. April 1885.
Lieber Herr Bruder!

pp. Jm Jahre 1876 oder 1877 kam eines Tages der ver-
ſtorbene Herr v. Wedell fr mir und forderte mich auf, ein von
Jhnen befürwortetes Geſuch um Verleihung des Titels eines
Geheimen Kommerzienraths an den verſtorbenen Cäſar Woll
heim mit zu unterzeichnen, was ich natürlich ablehnte.

Gruüneberg erzählt nun, ich hätte ihn aufgefordert, in eineröffentlichen Verſammlung bei den Wahlen von 1878 dies zu
Jhrer Bekämpfung und zur Beſeitigung der Kandidatur Hoppe
auszuſprechen.

Das iſt natürlich unwahr. Aber wohl iſt es möglich, daß
ich geſagt habe ich hielt ja damals Grüneberg für einen zu
verläſſigen Menſchen wenn Sie die Kandidatur Hoppe gegen
mich ausſpjelten, ſei ich in der Lage, Sie mit der Veröffentlich
ung der obigen Geſchichte zu bekämpfen.

Uebrigens wußte ich es damals nur aus dem Munde Grüne-bergs, d ich von Jbhnen bekämpft und durch Hoppe beſeitigt

werden ſollte.
Die Sache wird unter vielem Anderen binnen Kurzem ge

cichtlich zur Sprache kommen. Jch hoffe, daß ſie weiter kein
Aufſehen machen wird. Bitte, ſchreiben Sie mir doch, wie in

hrer Erinnerung die Wollheimſche Angelegenheit ſich darſtellt.
ielleicht läßt ſich dadurch vermeiden, daß Sie als Zeuge zitirt

werden. e e et Co w. gr Hg vp. Stöcker.
Und dieſer wirkliche Brief Stöckers ſoll identiſch ſein mit

demjenigen, auf, welchen das gerichtliche Erkenntniß ſich ſtützt
Glaubt Herr Witte ernſtlich, zeſt dieſem Briefe die Bedeut-
ung beizumeſſen iſt und beigemeſſen wäre, welche jener angeb-
liche Brief für den Gerichtshof gehabt hat und welche oben
dargelegt iſt? Der Jnhalt jenes Briefes ſtand mit Stöckers
Zeugenansſage in ſchroffem Widerſpruch und warf h ein
ſchlimmes Licht auf dieſelbe der Jnhalt dieſes Briefes deckt
Jich mit Stöckers Ausſage (S. 21) genan; jener Brief beſtätigt
die Grünebergſche Behauptung, daß Stöcker 1878 Herrn Witte
habe bekämpfen wollen, inſoſern er den letzteren direkt bedroht

dieſer erklärt Grünebergs Erzählung von dem angeblichen
Auſtrag, ausdrücklich für unwahr; jener hatte den offenbaren
unkollegialiſchen Zweck, Witte einzuſchüchtern dieſer wurde
geſchrieben, um die Erinnerung der Dinge, welche Stöcker dem
nächſt als Zeuge zu bekunden hatte, thunlichſt wieder aufzu
friſchen (der Verſuch des Herrn Witte, noch den Brief vom
22. April 1885 als einen Drobbrief zu kennzeichnen, S. 30,
31, vermag doch auch wohl bei ihm ſelbſt nachträglich nur
ein wehmüthiges Lächeln hervorzurufen). Jener Brief ſollte
geſchrieben ſein im Jahre 1878 in unmittelbarem Bezug auf die
bevorſtehende Wahlaktion Wittes dieſer iſt 7 Jahre ſpäter
geſchrieben, und weit entfernt, eine Unterſtützung der Grüneberg-
ſchen Behauptung zu liefern, giebt er gewiſſermaßen einen Schlüſſel
zu derſelben: Selbſtverſtändlich ſtörte die beabſichtigte Kandi-
datur Hoppe die Stöckerſche Wahlarbeit, und es war faſt un
permeidlich, daß Stöcker, als Grüneberg ihm davon Mitthei-
lung machte,, ſich mißfällig über das Vorgehen Wittes äußerte,
wenn es auch vielleicht beſſer unterblieben wäre. Aus der mög-
lichen Aeußerung Stöckers nun, daß gerade Witte, welcher für
einen Juden einen Titel zu verſchaffen ſich bemüht habe, nicht
berufen ſei, einen konſervativen Kandidaten aufzuſtellen, und
daß er mit dieſer Geſchichte unter Umſtänden bekämpft werden
könne aus dieſer geſprächsweiſen Aeußerung geyenüber einem
Manne, welchem Stöcker damals volles Vertrauen ſchenken
durfte hat ſich ſpäter im Kopfe Grünebergs, der ein erbitterter
Feind Stöckers geworden war, ein „Auftrag“ Sköckers, jenesMoment in öffentlicher Verſammlung gegen Witte auszuſpielen,
zurechtgebildet und ſich ſchließlich zu der albernen Behauptung
verdichtet, welche der Gerichtshof gebührend gewürdigt hat,
Stöcker habe ihn beauftragt zu ſagen, daß Witte „für Geld und
Geſchenke Juden Titel verſchaffe-
Des alſo iſt die Bedeutung der beiden Briefe, und nun
überlaſſen wir es getroſt dem Urtheil der Leſer, ſich die Frage
zu beantworten, ob der Brief vom 22. April 1885, welcher
wirklich vorhanden iſt, geeignet war, die Stelle desjenigen zu
erſetzen, welchen der Gerichtshof im Baeckerſchen Erkenntniß
verwerthet hat, nämlich das an ſich nicht glaubwürdige Grüne-
bergſche Zengniß bis zu deſſen Glaubhaftigkeit zu unterſtützen Iſt
das aber nicht der Fall, mit welchem auch nur ſcheinbaren Rechte
konnte Herr Witte behanpten, jener vom Gerichtshof benutzte
Brief Stöckers exiſtire thatſächlich? Daran knüpft ſtch die
weitere Frage: wie war es möglich, daß, nachdem das Er
kenntniß wider Baecker bekannt geworden nicht etwa Stöcker,
ſondern daß nicht Herr Witte, welcher den fraglichen Brief mit
vollem Recht in die Verhandlung gebracht hatte öffentlich her
vortrat und ſofort erklärte, „es liegt ein Jrrthum vor, ein
ſolcher Brief, wie ihn der Gerichtshof aunimmt, efiſcirt nicht,
die daraus gegen Stöcker gezogenen Folgerungen ſind falſch!“
Denn die ungeheure Bedeutung, welche dieſer richterliche Jrrthum in der Sache hatte, konnte ja Herrn Witte nicht der
borgen bleiben, iſt es auch nicht geblieben, wie ſeine Bemerkung

Seite 41 ergiebt, ebenſowenig wie ſie Stöcker entgiug, derſofort von Varientirchen aus am 23. Juni 1885 an Witte
ſchrieb, „dieſer Brief exiſtirt nur in der Phantaſie? nicht wahr
und ihn dringend bat, dies öffentlich zu erklären (S. 34).
Fiel jener nicht drehen rief mit ſeinen Folgerungen
weg, ſo blieb die Grüneberg' ſche Ausſage, was ſie vorher war,
die unglanbwürdige Bekundung eines micht klaſſiſchen Zeugen,auf ch der Gerichtshof nimmermehr die Feſtſtellung gegründet
hätte, daß die Behauptung des Angeklagten Baecker erwieſen
ſei. Aber Herr Witte gab dieſe, durch Kollegialität und Ehre
ebotene Erklärung nicht, nicht freiwillig und nicht auf die
erzliche Bitfe Stöckers vom 23. Juni 1885. welcher er S. 35

die unwürdigſte Deutung giebt; er gab ſie auch nicht, als
Cremer die begrabene Sache wieder aufwärmte und ſchritt
ſogar, als Stöcker Cremer gegenüber ſeine frühere Er
klärung wiederholte, daß der fragliche Brief nicht exiſtire, dazu
Stöcker öffentich der Lüge zu zeihen mit der Behauptung, daß
der Brief des Erkenutniſſes allerdings vorhanden und in ſeinen
Händen ſei. Dies Verſehen und zwar ſowohl das Unterlaſſen
der richtigen Erklärung von ſeiner Seite wie die pofitive Be
banvptung der objektiven Unwahrheit und alles, was daraus
Trauriges für Stöcker gefolgt iſt, wird Herr Witte vor ſeinem
Gewiſſen und vor Gott zu verantworten haben, dem Urtheil der
Menſchen aber hat er ſich durch Veröffentlichung des geſammten
Materials preisgegeben und wie dies Urtheil ausfallen muß in
dem Streit „wo iſt die Wahrheit?“ darüber wird Herr Witte
ſelber, wenn ihm auch noch eine kurze Zeit lang hre in
demokratiſchjüdiſche Zeitungen Beifall zujubeln, in ſtillen Stun
den nicht zweifelhaft ſein.

Wie der Jrrthum des Gerichtshofs entſtanden, iſt ſchwerlich
noch aufzuklären; wahrſcheinlich beruht er aber darauf, daß der
Brief vom 22. April 1885 von Herrn Witte in der Verhandlung
nur bruchſtückweiſe verleſen (S. 26) und daß namentlich das
Datum und der die Grüneberg'ſche Bebanvtung betreffende
Paſſus“ das iſt natürlich unwahr“ nicht mit vorgetragen ſind.
Das iſt ſeitens Witte's ſicherlich nicht abſichtlich geſchehen, aber
man erſieht aus dem Vorfall von neuem, wie außerordentlich
bedenklich es iſt, Schriftſtücke unr anszugsweiſe zu benutzen und
Stellen aus dem Zuſammenhang zu nehmen, und es iſt bezeich
nend, daß in denſelben Jrrthum, wie nachher das Gericht, be-
reits der Vertheidiger Sachs gefallen iſt, welcher gleichfalls
von einem „produzirten Schreiben ſpricht, welches die Drob-
ung enthielt, wenn er, Witte, die Kandidatur Hoppe gegen
Herrn Stöcker ausſpiele, ſo werde ihn Herr Stöcker bekämpfen.

23.)
Die Konfliktsbroſchüre des Herrn Paſtor Witte wird wirk

ungslos verhallen und verwehen, wie die Pamphlete des Herrn
Profeſſor Strack und des Herrn Eremer gegen Stöcker verhallt
und verweht ſind: aber den einen bleibenden Werth wird ſie
haben und behalten, daß der Nevel, welcher gefliſſentlich durch
halbe Andentungen und ganze Verdrehungen ſeit dem Prozeß
Baecker über die Affaire Stöcker-Witte verbreitet iſt. zerriſſen
worden, daß das ganze Material zur Beurtheilung der Sache
ausgebreitet iſt, und aus dieſer Beurtheilung geht Stöcker glän-
zend r ertigt hervor.

Wir Haben unſern Leſern dieſen leſenswerthen Artikel der
a renrzt nicht vorenthalten wollen, ſo ſehr wir den Streit

eklagen.

Vermiſchte politiſche Mittheilungen.
Der „Times“ wird aus Berlin telegraphirt, daß

die deutſche Kaiſerin den Kaiſer Wilhelm im Juli
beim Beſuche der Königin Victoria nach der Jnſel Wight
begleiten wird; die Kaiſerin werde die Yacht „Hohenzollern“
und der Kaiſer das Panzerſchiff „Kaiſer“ benutzen.

Bei dem Beſuche, welchen Graf Moltke ſeinem
Colbergſchen Grenadierregiment Nr. 9 abſtattete, fand
ihm zu Ehren eine Tafel ſtatt. Graf Moltke brachte hier-
bei einen Trinkſpruch auf den Kaiſer aus, welcher
ungefähr folgendermaßen lautete:

„Wir haben vor allen anderen Nationen den Vorzug, daß
unſere Herrſcher zugleich auch unſere Heerführer ſind, und an
der Spihe ihrer Truppen in den Krieg gezogen und ſie in ruhm-
reichen Schlachten zum Siege geführt haben. Und dies wird
auch unſer junger Hohenzollernfürſt thun, wenn einmal das
Vaterland in Gefahr geräth und er zum Kampfe ſeine ſiegge-
wohnten Heere ruft, zu denen in erſter Linie das Colbergſche
Regiment gehört. Von dieſem Regiment, das ſich durch ſeinen
Muth und Tapferkeit einen Namen gemacht und ſtets in den
erſten Reihen gefochten, hoffe auch er, daß es ſeinen guten Ruf
ſtets bewahren werde.

Ueber die Sitzung der Samoa- Konferenz am
Sonnabend bringt die „Times“ noch folgende Meldung:
„Bezüglich der Landbeſitzfrage ward eine vollſtändige
Einigung erzielt, dieſelbe kann als erledigt betrachtet werden.
Eine neue Subkommiſſion wurde eingeſetzt, welche ſich
mit der künftigen Regierungsform zn befaſſen hat.
Darüber, daß den Samoanern die Wahl ihres Königs
überlaſſen werden ſoll, iſt man einig, ebenſo in der Erwar-
tung, daß die Wahl auf Malietoa fallen werde. Da-
gegen herrſchen über die von den Kongreßmächten
in Samoa zu übende Kontrole, an welchem Punkt
die Konferenz zu Waſhington im Jahre 1887 ſcheiterte,
noch immer große Differenzen. Die amerikaniſchen Bevoll-
mächtigten ſind entſchloſſen, keinem Vorſchlag beizuſtimmen,
welcher Deutſchland auch nur den Schein einer politiſchen
Prädominanz einräumen würde. Tuvotzdem waltet unter
den Konferenzmitgliedern der ſanguiniſche Glaube vor,
daß eine Einigung werde erzielt werden, was allerdings
nur auf Koſten von Deutſchlands Eigenliebe und
Nachgiebigkeit geſchehen könne.“ Ob dieſe Mitthei-
lungen wahr ſind, muß dahingeſtellt bleiben.

Auf ein neuerliches Geſuch des Vereins für Fener-
beſtattung um Zulaſſung einer faknltativen Feuerbeſtattung
für Berlin haben der Cultusminiſter und der Miniſter des
Jnnern gemeinſam einen ablehnenden Beſcheid ertheilt.

Heer und Marine.
Die Parade der Berliner Garniſon vor dem König

von Jtalien wird am 23. Mai auf dem Tempelhofer Felde
ſtattfinden, am Tage darauf ſtehen die Potsdamer Truppen auf
dem Vornſtedter Felde in Parade. Am 29. Mai nimmt der
Kaiſer über die Berliner Garniſon die Frühjahrsparade ab.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften e.
Halle. Die „Eentralkommiſſion für wiſſenſchaftliche Landeskunde in Deutſchland' erachtet es als eine wich-

tige Aufgabe, die Richtigſtellung der Ortsnamen, welche
auch auf den deutſchen Generalſtabskarten oft ungenau ſind, zu
befördern, und hat deshalb einen Preis von 400 .4 auf die
beſte, bis zum 1. März nächſten Jahres (in Halle a. S.) ein-
laufende Arbeit über Namenberichtigung der Berge und Ort-
ſchaften des Deutſchen Reiches ausgeſetzt.

Brüſſel. Die belgiſche Akademie der Wiſſen-
ſchaften hat den Berliner Univerſitätsprofeſſor Otto Hirſch-
feld zum Mitgliede gewählt.

Todesfälle und Nekrologe.
Jn, Kopenhagen ſtarb am 30. v. M. der bekannte

däniſche Chemiker Prof. Barfoed im Alter von 74 Jahren.

Kuuſt, Wiſſenſchaft, Litteratur.
Wie wir ſchon aus Leipzig berichtet haben, iſt der

Herausgeber der von uns wiederholt empfohlenen „Zeit
ſchrift für Volkskunde“, Dr. Edmund Veckenſtedt, zum Mit-
glied des Ehrenſchutz-Comités des in Paris abzuhaltenden Con-
reſſes für Volksüberlieferungen ernannt. Es iſt jedenfalls er-
renlich, wenn auf wiſſenſchaſtlichem Gebiete die Leidenſchaft

Chanvin's“ bei unſeren weſtlichen Nachbarn ſchweigt. Jn

dieſen Vorgange zeigt ſich überdies ein r reges Intereſſe
der Franzoſen an dem Gebiete der Sagen orſchüng, an dem

Schuld daran ſind ohne
recht ein

es leider bei uns gänzlich mangelt. Sch
Zweifel die faſt durchgängig ſehr doktrinär und ofteitig gehaltenen, wenn a verdienſtlichen Arbeiten der deut,

chen Fachgelehrten auf dieſem Gebiete, aber viel mehr noqh
as unbernfene Eingreifen verſchiedenartiger dilettautiſcher

Schriſtſteller, welche ohne genügende Beherrſchung des Stofſeß
und mit unklaren Begriffen an ein Thema herantreten, z
deſſen Bewältigung neben gewiſſen philologiſchen Kenntniſſen
unſtreitig auch ein Ueberblick über die „Lehre vom Menſchen
und über die Raſſen- ind Völkerkunde erforderlich iſt. Dieſen
Uebelſtänden abzuhelfen, iſt, nach den bis jetzt vorliegenden
Proben zu urtheilen, das ernſte Streben der Veckenſtedt'ſchen
Zeitſchrift, und es würde wohl nur ein Akt der Gerechtigkeit
zu nennen fein, wenn man in Deutſchland in gleicher Weiſe
wie es ſeitens des Anslandes bereits geſchehen, dem neuen Un
r gmien eine wohlwollende Unterſtützung angedeihen laſſen
wollte. Marine-Novellen von Hans Wilda.
mehrte und überarbeitete Auflage von „Auf hoher See und an
der Küſte“. Schleswig 1889. Julius Bergas. Der ur
ſprüngliche Titel, welcher, bei der Ueberarbeitung um uns
auch ſeemänniſch auszudrücken über Bord nen iſt, er
ſcheint uns ſachgemäßer als der zweite, jetzt gewählte. Denn
Novellen ſind es nicht, welche dieſe Sammlung, bringt, ſondern
Skizzen des Seelebens, auf der See und am Ufer, im ſkandi
naviſchen Norden, wie im glühenden Afrika, in Frieden und
Krieg. Der Verfaſſer, welcher ſelbſt der deutſchen Marine an
gehört hat, kennt nicht nur das Leben auf derſelben und liebt
ſie nicht unr, ſondern beſitzt auch ein hervorragendes Talent
für Schilderung und Erzählung. Das Wer! wird in Marine
Kreiſen, wie außerhalb derſelben mit Intereſſe geleſen werden.

Halligenbuch. Eine untergehende Jnſelwelt. Von
Chr. Johanſen. 2. Auflage. Schleswig 1889. Julius
Bergas. Seit, Julius Rodenbergs Buch über die Jnſel Syſt
iſt die nordfrieſiſche Jnſelgrnppe dem deutſchen binnenländiſchen
Publikum intereſſant und lieb geworden. 8 Zeit, als jenes
Buch geſchrieben wurde, führte der Weg nach Sylt über Huſun,
wo man das Schiff beſtieg, welches das HalligenMeer durch
kreuzte. Jetzt iſt dieſer Weg wobl ziemlich verlaſſen, da die
Poſtroute über Flensburg, Tondern Hoyer führt, gewiß zur
Erleichterung der Reiſen, aber nicht gerade zur Bereicherung
an maleriſchem Charakter, denn die Fahrt durch die Halligen,
dieſe ſcheinbar bald hier, bald da auftauchenden Juſeln, war
für den Binnenländer ein ungemein überraſchendes Schauſpiel
Dieſe Halligen ſchil uch, ihren geo

weite ver

ildert das oben genannte
graphiſchen Charakter, ihre Geſchichte und ihre Bewohner, und
daran ſchließt ſich eine Reihe von ſagenhaften Erzählungen, die
ans dem Munde der Jnſelbevölkerung geſchöpft ſind, und eine
Anzahl Skizzen aus unſerer Zeit, durchaus nicht modern,
ſondern auch in dem dichteriſch-melancholiſchen Ton gehalten,
der dem ganzen Buche ſo trefflich Wie

Fromm und Frei. Eine Oſtergabe in religiöſen Dich
tungen von Herrmann Allmers. Oldenburg und Leipzig.
Schulze'ſche Hofbuchhand lung (A. Schwarz). Der Herr
Verfaſſer, als liebenswürdiger Erzähler namentlich durch ſein
MarſchenBuch und ſeine „Römiſchen Schlendertage“ bekannt,
auch in Dichtungen und ſelbſt dramatiſchen Arbeiten bewährt,
hat hier eine kleine Sammlung von Gedichten r
die er religiös nennt, die es aber nur in dem Sinne allgemein
ſchönen Empfindens ſind, wenn man dies ſo nennen will. „Un
lauter“ ſind die Gedanken allerdings nicht und WegenCitige An
erkennung und Friede ſind gewiß auch auf dem Gebiet der
Religion gut, aber Herr Allmers findet ſie, indem er ſich außer
balb der chriſtlichen Religion und des Chriſtenglaubens ſtellt,
und die Toleranz, welche er predigt, iſt eigentlich nur ein
Plaidoyer für ſeine Negation.

Halliſche Lokalnachrighten vom 7. Mat.
Der Abdruck unſerer Originolne rief u mit vollſtändiger Quellenaugabe

er Der Verein der Bienenväter von Halle g. S. und
Umgegend wählte den bisherigen Vorſtand. Jn der letzten
Verſammlung hielt Herr Lehrer Käſtner- Giebichenſtein einen
Vortrag über das Thema: „Jſt es zweckmäßig, einen Theil
ſeiner Völker auf Honig, den andern Theil auf Schwarm zu
behandeln Jn der ſich an den Vortrag anſchließenden De
baite wurde die Frage im Allgemeinen bejaht.

r Jn einer geſtern ſtattgehabten Verſammlung der hieſi
gen Schuhmachergeſellen wurde in der ſchwebenden Lohn
frage verhandelt. Da die Meiſter es abgelehnt hatten, mit der
beſtehenven Lohncommiſſion zu nnterhandeln, ſo beſchloß die
bereits am Sonntag abgehaltene Geſellen-Verſammlung, ſofort
in den Streik einzutreten, was denn auch ſeit geſtern geſchehen
iſt. Die Geſellen verlangen, wie kürzlich ſchon mitgetheilt, eine
Lohnerhöhung von 25 Von den hier in Arbeit ſtehenden
215 Geſellen gehören ca. 140 der Organiſation an, welche denn
auch die Arbeit da niedergelegt haben, wo der eingereichte Lohn-.
tarif nicht bewilligt und die Werkſtattordnung nicht genehmigt
worden iſt. Die n verheiratheten Geſellen re:ſen von hier ab,
die verheiratheten werden ſofort unterſtützt. Von den Meiſtern
haben den eingereichten Lohntarif, ca. 15 hewilligt, andere

mit Abänderungen der Lohnſätze den Geſellen zurück
gegeben.

K. Millöcker's „Bettelſtudent“ dokumentirte ſeine um
verwüſtliche Friſche und Anziehungskraft geſtern Abend wieder
im „Victoria-Theatex.“ Was für Strauß Die Fleder
maus“ und für Suppé „Boccaccio“, das bedeutet für Millöcker
„Der Bettelſtudent“. Wir befinden uns in der angenehmen
Lage, über die Aufführung nur Gutes berichten zu können.
Jeder der in Action tretenden Künſtler ſtand am richtigen Platze
und zeigte ſich beſtrebt, das ſeinige zu einer recht guten Auf
führung beizutragen. Wir können uns aus dieſem Grunde auch
ein Eingehen auf Einzelheiten erſparen. Der das Ganze durch
wehende friſche Zug iſt zum großen Theile das Verdienſt des
jungen Capellmeiſters Herrn Diamant, deſſen Tüchtigkeit wir
wiederholt ſchon rühmen konnten. Unſer Publikum bat heute
Gelegenheit, dem genannten Künſtler einen Beweis der An-
erkennung zu geben, da zu ſeinem Benefiz heute die Genée'ſche
Opereite: „Nanon“ gegeben wird. Jn dem von 6 Uhr ab
in: Garten des Theaters der Vorſtellung vorausgehenden Con
zert der Hauskapelle werden wir Herrn Diamant als Compo-
niſten kennen lernen, während er ſich zwiſchen dem 2. und
3. Act der Vorſtellung als Eellovirtnos mit einer eigenen
Compoſition: „Erinnerung an Giebichenſtein vorſtellen wird.
Möge ihm ein gefülltes r für den Erfolg ſorgen.

Jm Walhalla- Theater werden, wie ſchon erwähnt,
die Herren Thorn und Darvin heute ihr ſenſationellſtes
Kunſtſtück, „das Verſchwinden eines lebenden Pferdes
ſammt ſeinem Führer vor den Augen des Publikums
vorführen. Es iſt dies eine Effektunmmer ihres „Zauber-
programms“, welche überall in der Welt, wo, die byiden Jllu
ſioniſten dieſelbe ansführten, das allergrößte Rußeſen hervor-
gerufen hat. Auch die muſikaliſchen Wunderkinder Geſchwiſter
Florns werden von heute an eine intereſſante Abwechſelung
in ihrer reizenden Programmnummer bringen.

a Jn dieſen Tagen ſind 70 Jahre verfloſſen, ſeit wie in
verſchiedenen anderen Städten Preußens auch in Halle die ſog.
Mahl- und Schlachteſteuer eingeführt wurde, welche be
kanntlich die Bäcker und Fleiſcher nicht unerheblich belaſtete
Dieſelbe wurde nach franzöſiſche Muſter als ſog. Octroy oder
Acciſe gehandhabt und mußten zu dieſem Zwecke am Eingang
der Hauptverkehrsſtraßen Thore errichtet oder bereits beſtehende
weiter hinausgeſchoben werden. Die älteſten waren hier das
Stein, Leipziger, Ranniſche Töpfer, Schiefer und Geiſtthor.
Später kamen hinzu das Schimmel- und Königsthor, während
das Töpferthor einging. Dieſe Thore wurden mit Controll
häuſern beſetzt, in welchen die Steuerbeamten die Controlle über
die einzuführenden Mehl und n handhaben hatten.
Die Verſteuerung der gewerbetreibenden Bäcker und Fleiſcher
hatte auf dem Centralſteneramt zu erfolgen. welches ſich in
einem jeht noch beſtehenden Gebände unmittelbar vor der Neu-
mühle befand und in welchem auch eine große Stenerwaage
errichtet war. Zur Entlaſtung derſelben und zur Erleichterung
des Geſchäftsverkehrs erhielten das Hamſter, Geiſt und Kirch
thor zu größeren Verſtenerungen ebenfalls Einrichtungen zur
Eermegung größerer Qunantitäten. Trotz ſtreng gehandhab er
Controlle ſind doch zahlreiche Defraudgtionen vorgekommen
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Conſiskation der Waaren und Erlegung der hied feſtgeſetzt war. Charakteriſtiſch war,glei als Strafe dafür
vie in hieſiger Stadt von dieſer Zeit an lebhaften Auf-

bung nehmende Honigkucheninduſtrie auf geſetzlichem
e die Steuer umgehen konnte. Die Pfefferküchler

en ihren bedeutenden Bedarf an Mehl nicht nach der Stadt
d re Werkſtellen, ſondern ließen die von Mehl und gekochtem
mig bereiteten Teige in Döllnitz und Holleben in eigenen von
M ortigen Mühlenbeſitzern errichteten Kochereien durch ihre
te fertig ſtellen und beförderten ſo den fertigen Honigteig
ehe Stadt. Während die aus Roggen und Weizenmehl mit
n ſer 2c, hergeſtellten Teige auf ihren Mehlgehalt (auf 6 Vfd.
Feig 4 Pfd. Mebd der Steuerpflicht unterlagen, war die Ver
enerung des Honigteiges im Steuerregulativ überſehen worden.
ba ſich die Honigkuchenbäcker in ausgiebigſter Weiſe zu Nutze
achten Durch wiederholte Petitionen der Bäcker und Fleiſcher
nde die Mahlſteuer in den preußiſchen Städten am 1. Januars gänzlich abgeſchafft, während in 12 Städten die Schlachte

euer noch übrig blieb. Jn Halle fiel letztere zugleich mit der
Mahlſteuer, und an ihre Stelle trat die heutige Miethsſteuer.
Durch die Abſchaffung der 56 Jahre lang beſtandenen Steuer
elen natürlich auch die die Stadt beengenden aus Sandſtein
adern aufgeführten Thore und die mit ihnen beſetzten Con-
ollhäuſer. Jn dieſen Tagen iſt eine der letzten baulichen Er

innerungen an jene Zeit, das Controllhaus in der Schimmel
ſtraße, en auch das letzte am Hamſterthor wird dieſem

ſchnell folgen. 513ch Wie aus dem Jnſeratentheile erſichtlich, wird der vom

letzten Sommer her ſehr in Aufnahme beim Publikum gelangte
Conzertgarten im „Hotel Wolf“ (Leipzigerſtr.) morgen (Mitt

och Abend den Conzertbeſuchern wieder geöffnet ſein. Das
nmitten der Stadt gelegene Gartenlokal erfreut ſich mit Recht
einer Beliebtheit und die für dieſen Sommer dort in Ausſicht
genommenen Conzerte des Halle'ſchen Stadt und Theakter-
rcheſters, deren erſtes bereits morgen ſtattſindet, werden den
Aufenthalt im genannten Garten nur uoch angenehmer ge-

ſtalten. ttet Geſtern Morgen wurden in einem Fleiſcherladen in der
Herrenſtraße ein paar Stücken Fleiſch geſtohlen. Verdächtig
war eine Frau E. und, wurden bei einer polizeilichen Nachſuchung
auch außer dem gekauften Fleiſche die geſtohlenen Fleiſchſtücken
bei ihr r

o Mittelſt Einſteigens und Erbrechens des ver
ſchloſſenenen Kleiderſchrankes wurden geſtern aus einer Parterre
Wohnung Henriettenſtraße 13 ein paar geſtickte Hausſchuhe ge
ſtohlen. Der Dieb hatte dafür ſeine alten zurückgelaſſen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

nellenangabe geſtattet.
Der Kaiſer wird in den Tagen vom 11. bis 15.

d. M. in Braunſchweig eintreffen. Aus Anlaß des
Kaiſerbeſuches wird der verdeckte Gang, der die Hinrichs-
burg in früherer Zeit mit dem Dome verband, jetzt provi-
ſoriſch hergeſtellt werden, damit dem Monarchen ein abge
rundetes Bild der ganzen Anlage vorgeführt werden kann.
Auch der Saal des Altſtadt-Rathhauſes ſoll beſonders feſt
lich geſchmückt werden, wozu die geſammten, theilweiſe
höchſt koſtbaren Fahnen aller Jnnungen Verwendung

inden.f Die oft nicht hiureichende Beaufſichtigung kleinerer Kinder

auf der Straße hat in Eilenburg wieder den Tod eines
ſolchen herbeigeführt. Das drei- bis vierjährige Töchterchen
des Arbeiters P., das ſich auf der Straße umhertummelte,
wollte beim Her annahen eines mit Langholz beladenen Wagens
zurückweichen, kam hierbei zu Falle, und ehe Hilfe herbeieilen

konnte, wurde es von einem Hinterrad buchſtäblich zermalmt.

a Aus aller Welt.
r Der kleine Sohn des Prinzen Heinrich,

raugabe

und
letzten

einen
Theil Waldemar, deſſen ſanſe am Sonntag im Wappenſaale
w. des Kieler Schloſſes ſtattfand, iſt der 21. männliche Sproß

des jetzt lebenden Hohenzollerngeſchlechtes. Der Aelteſte
hieſi iſt gegenwärtig der 1820 geborene Prinz Alexander, welchem

ſein Bruder Prinz Georg geb. 1836) am nächſten ſteht.b Es folgen dann Fürſt Leopold von Hohenzollern (geboren

ſofort 1835), Prinz Albrecht (geb. 1837), König Karl von Ru
behen mänien (geb. 1839), Prinz Friedrich von Hohenzollern
rn (1845), Kaiſer Wilhelm II. (geb. 1859), Prinz Heinrich
den geb. 1862), Erbprinz Wilhelm von Hohenzollern (geb.

John 1864), Priuz Ferdinand von Rumänien und Prinz Fried
bmigt rich Leopold (beide geb. 1865), Prinz Karl Anton von
e Hohenzollern (geb. 1868), Prinz Friedrich Heinrich (geb.
dere 41874) Prinz Joachim Albrecht (geb. 1876), Prinz Fried
rück rich Wilhelm (geb. 1880), Kronprinz Wilhelm (geb. 1882),

Prinz Eitel-Friedrich (geb. 1883), Prinz Adalbert (geb.
ter 4884), Prinz Auguſt Wilhelm (geb. 1887) und Prinz
rer Oskar (geb. 1888).
öcker Modeuotiz. Wir werden heuer vollſtändig von den
men Formen der Direktorial- und Empirezeit beherrſcht. Jn-inen, deſſen arbeitet die Mode in großen, allgemein geltenden Zügen,
latze munß es aber jedem Einzelnen überlaſſen. dieſe Grundzüge
Auf ſeiner Judividnalität anzupaſſen. Dies gilt jetzt mehr
auch denn je. Man denke nur an die kurze Taille, den fußfreien
irch Rock, die hochſtehende Achſel, den Puffärmel, der oben weit ab
des ſteht. um unten ſich als lange euganliegende Manſchette zu
wir markiren: man vergegenwärtige ſich ferner die neuen weiten

eute Aermel, mit eingereihter Paſſe und langen Fliegeärmeln, die
An lachen runden oder die z niedrigen Kapotehüte wem
ſche kann all Dies gleichzeitig kleidſam ſein? Nun kommen hinzu die
ab Stoffe mit rieſiger Carreauxmuſterung, mit handbreiten hellen
ſon Streifen oder mit breiten eingewebten Randborten, welche die
ipo Geſtalt verkürzen! Andererſeits ſehen wir Wollninſſeline mit
und Rieſenblumen, mit Diſteln oder Mohn, bedruckt, daneben ſchot
nen tiſche Seidenſtoffe, die als breite doppelte Längsfaltengarnitur
ird. den Röcken eingeſetzt werden. Hier wollen wir zunächſt eine

alte Regel wiederholen, gegen die rigen größten Schaden
hut, der Vetreffenden geſündigt wird. r uſter dürfen nur von
ſtes großer Geſtalt getragen werden; große Carreaux machen breit,
des ſind alſo von ſtarken Damen zu vermeiden, ſofern es ſich um
t eine andere Verwendung des Stoffes, als zur Rockgarniturer handelt. Langgeſtreckte Stoffe verlängern die Figur, weshalb
lu non ſie für große Damen durch quer gehende Draperieen oder
or durch einfarbigen Stoff unterbricht; doch dürfen kleine Geſtalten
ter nicht die modernen breit geſtreiften Gewebe wählen, nur ſchmal-
ing un feingeſtreiſte ſind ihnen vortheilhaft, ſelbſt die Streifen

ſollten nicht ſo hell vom Grund hervortreten, da das Ange un-
in willtürlich die Zahl der Streifen zu erforſchen ſucht. Alle quer
og Wſtreiften tet ſind ungünſtig für ſtarke, wie für kleine
be Jauren, denn ſie dehnen ſich hierdurch noch mehr ins Breite.
te, ei karrirten wie bei geſtreiften Stoffen iſt die Schneiderin an
der deſſen daß die dunkleren Streifen ſich im Taillenſchluß be
ng da en müſſen, während in Bruſthöhe dieſe zu vermeiden, helle
de en vortheilhaft ſind. Bei dem Aermel aus geſtreiftem Ge
s de Dies weit ſchräger zu nehmen als ſonſt üblich, weil die
xr. n Streifen den Arm ſtets bedeutend dünner erſcheinen
ndll Marr Der Goldſand der Mark. Der Sand, welcher unſere
er z t Brandenburg in ſo üble Nachrede gebracht hat, iſt jetzt
n. ſune es Seld: ja, er wird knapp. Die Mörtelwerke kon
er uniren nämlich Br Berge und ſind nach neuen Lagern
in ein dirig, auf der Suche. Müggelheim war bis vor Kurzem
u durftiges Neſt, aber der Sand hat es wohlhabend gemacht.
e W Standesamtsnachrichten.
ir And le 4. Mai. Aufgeboten: Der Poſthilfsbote Friedrich
o dreqs Walther und Friederike Emilie Gerber. Pfännerhöhe

Der Kaufmann Max Karl Abelmann, Leipzigerſtraße 54
Vahnarhe Bertha Güſtel, große Steinſtraße 27/28. Der

arbeiter Wilhelm Franz Schmidt und Friederike Marie

Friedrich Chriſtian Gottlob Halle und Friederike Luiſe Filzhut,
Diemitz. Der Mechaniker Guſtav Auguſt Emil Löſche zu
Leipzig und Friederike Karoline Minna Kathuer, Gerberggſſe
15. Der Steindrucker Johann Michael Maſt und Mathilde
Emilie Liptitz, Parkſtraße 19. Der Tiſchler Friedrich Wil-
helm Schulz Mauergaſſe 11 und Auguſte Helene Hedwig
Stange, an der Glauchaiſchen Kirche 2. Der Bahnarbeiter
Julius Eduard Albert Hauck, Trödel 2 und Auguſte Johanne
Minna Klara Hutans, Trotha Der Handarbeiter Wilhelm
Ferdinand Geilert und Friederike Luiſe Müller, Fritz-Reuter-
ſtraße 1. Der Klempuer Gottlob Albrecht Siegel und
Friederike Anng Zeidler, FritzReuterſtraße 42. Geboren:
Dem Zeugſchmied Wilhelm Gorgas 1 S. Rittergaſſe 5. Dem
Handarbeiter Karl Geyer 1 S. Adolf Eugen, Hirtengaſſe 2.
Dem Vergolder Adolf Hoffmann 1 S. Hans Oskar Fritz Paul,
Fohe Klausſtraße 35. Dem Handarbeiter Karl Halle 1S.

arl Wilhelm Albert, Freudenplan 4. Dem chirurgiſchen
Emil Juckel 1 S. Hermann Arno,

Dem Verſicherungsbeamten Robert Bever
Jnſtrumentenmacher

Anhalterſtraße 8. t1 S. Richard,, Dachritzgaſſe 4. 1 unehel S. Geſtorben:
Des Zeugſchmied Wilhelm Gorgas unbenannter, S. 6. Stunden
große Riktergaſſe 5. Der Handarbeiter Karl Julius Ernſt
Hoffmann 34 J. Thorſtraße 26. Des Schneider Guſtav
Schneider T. Lina Klara 2 M. Weingärten 16. Der Rentner
Johann Ferdinand Emil Nebe 59 J. Harz 8. Des Hand-
Gottlieb 36 J. Schmiedſtraße 11. Des Feilenſchleifer Heinrich
Buchholz. S. Heinrich Albert 3 M. Thurmſtraße 28. DesPoſiſchaſfner Johann Schönfeld S. Otto Richard 9 M. Domg.

3. Des Kellner Albert Winter S. Bernhard Albert Hermann
1 J. Wörmlitzerſtratze 40.

Ciebichenſtein, 4. Mai. Anfgeboten: Der Eiſendreher A.
L. Reichardt, Eſſen und M. W. Dohle, große Breitenſtraße 2.

Eheſchließungen: Der Keſſelſchmied O. R. Lindner und W.
A. Lindner, Seydlitzſtraße 6. Der Eiſendreher J. K. Ronne,Halle und C. T. Lachmund, Auguſtſtraße 46. Der Geſchirr
führer M. C. Wieſenmüller und A. T. Heinicke, große Breiten-
ſtraße 8. Gebore. Dem Sabrikarbeiter G. A. O. Seifert 1
S. große Brunnenſtraße 57. Dem Uhrmacher K. P. Lorenz
1 S. Burgſtraße 51. Dem Kaufmann P. E. O. Billhardt 1
S. Burgſtraße 3. Dem Kaufmann O. Pallas 1 T. Augnſt-
ſtraße 60. Dem Manrer H. K. Pallas 1 T. Auguſtſtraße 60.

1 unehel. T. Ziethenſtraße 3. Dem Drehorgelſpieler K. H.
Kutſcher 1 T. Sehlitzſtraße 31. Geſtorben: Des Mgſchinen-
bauers E. A. Fürſt S. 6 M. 11 T. kleine Breitenſtraße 8.
Des ProvinzialJrrenAnſtaltsWärters A. F. Kohlmann S.
1 J. 4 M. 24 T. Triftſtraße 5.

Fremdenliſte.

Vom 6. zum 7. Mai. ßStadt Hamburg. Oberförſter Cleve mit Frau Mutter a.
Lüchow. Director Dr. Schricher a. Straßburg. Fabrikant Haſe
maun a. Chemnitz. Kaufl.: Kuttner, Jonas, Roer, Cohn, Eis-
ner, Kläger und Heymann a. Berlin. Weber, Leonhardt und
Ludwig a. Leipzig. Lehmann a. Aachen. Lamm, a. Hamburg.
dirſchfeld a. Vielefeld. Schwill a. Erefeld. Katzenſtein a.
aſſel. Garſchagen a. Fraukfurt. Nueſch a, Schaffhauſen.

Himmelbach g. Straßburg. Meyer a. Stockholm. Krgaecker a-
Augsburg. Gebhardt a. Bunzlau. Hotel Kronprinz. Arzt Dr.
Winter a. Blansko. Amtsrichter Hennig a. Gommern. Bau
meiſter Oelſchlägel mit Frl. Töchtern a. Pirnga. Fabrikant
Lorenz und Haupt g. Döbeln. Landwirth Strauß a. Ampfurt.
Kaufl.: Krux a. Cöln. Berger a. Wien. Schauer a. Mainz.
Hamann a. Dresden. Reuke a. Noendorf. Poppitz a. Schnee
berg. Blume a. Leipzig. Maecker a. Elberfeld. Herz a. Aachen.
Kühlwein a. Frankfürt. Hartmann a- Erfurt. Levy, Waguer,
Bradt, Schulz, David, Stern, Löwenthal, Jacobi, Rofenberg u.
Wolff a. Berlin.

Jndnſtrie, Handel, Finauzen.
Wig die „Köln. Ztg.“ meldet, erhöhte die Hauplver-

ſammlung des Verbandes der Weſtdeutſchen, Blechwalz
werke die Preiſe für Keſſelbleche und Behälterbleche um 4
auf 185 bezw. 160 ſämmtliche Werke ſind ſehr gut be-
ſchäftigt und haben reichliche Aufträge. Die nächſte Hauptver-
ſammlung am 22. Juni er. ſoll feſtſtellen, ob die Preiserhöhnng
den geſtiegenen Rohpreiſen entſpricht.

Die geſtrige Generalverſammlung der Oberſchleſi-
ſchen Eiſenbahnbedarfs- Geſellſchaft genehmigte die
Vertheilung einer Dividende von 5 diejenige der Berg
werks- Geſellſchaft Pluto in Eſſen beſchloß, die Dividende
pro 1888 auf 5 für die Prioritäts-Aktien und auf 2 für
die Stammaktien feſtzuſetzen.

Geſtern fand in den Räumen der Wiener Unionbank die
konſtituirende GeneralVerſammlung der Jnter nationalen
Elektrizitäts- Geſellſchaft ſtatt. Die Aktien ſollen noch in
dieſem Monat zur Emiſſion gelangen.

Magdeburger Vörſe, vom 6. Mai 1888.

Reichs Anleihe 7Magdeburger Stadt-Obligalionen 3 102,25 bz GChemiſche Fabrik Buckau Obligationen
Deſſauer Gas- Obligationen e e e. Alfz

Div, p. St1887 5 1688
Magdeburger W Verſich. Geſellſchafts Ack.

p. St. à 300 M. vollgezahlt 25
do, Fenerverſich.Actien p. St. à 3000 M,

mit 202, Einzahlung 188 225do. Hagel-Verſicher.“Actien p. St. à 1500
M. mit 33 Einzahlung 55 75 6650,00 Gdo, Lebens-Verſich.-Ackien p. St. à 1500
M. mit 205 Einzahlung 20do Rück-Verſich.“Ackien per Siück à 300
M. vollgezahlt e 0 e 45 45Div. J in

1887 I18868

Ackien- Brauerei Reuſtadt- Magdeburg 4 10 208,50 BCaroline, conſolidirte BergwerksAckien 4 5
Chemiſche Fabrik Buckau-Actien 4 0 92bzä91,50
Deſſaner Gas Actien 4 9 eEiſengießerei und Maſchinen-Fabrik Rienburg 4 5

„Keile“, Elbſchiff.“Geſ.Ackien 0 leLeoph. ver. chem Fabr. St. Actien 5 130,50 GMagdeburger Allgemeine Gaß-Actien 5 S
do. Bankverein-Antheile o 8 5 Sdo Bau u. Creditbank- Aktien 4 10 186,00 Gdo Bergwerks Aktien 4 13 13do. do. Stamm Priorit.Act, 5 13 13do Zrivatbank-Actien 4 5* Sdo traßenbahnActien e 0 228.,00 Bdo. Theater Ackien 3 3 SMarie, conſolidirte BergwerköActien 4 3 SMaſchinenfabrik Buckau-Actien 4 0 106,50 GSächſ. Thür. Braunkohlen Verwerth.Actien 4 7

do. do. Stamm- Prior. Act. 5 7Sudenburger Mach' nenfabrik-Actien 4 12 281,60 G
Magdeburger Zuckerraffinerie- Stamm Actien 4 3 I142,00 B

do. do, Stamm Wrior 6e
e

Telegraphiſcher Cursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Foudsbörſe.
Berlin 7. Mai 1889.

Verliner Getreide-Börſe.
Diskonto-Commandit-Anth. 248, Mainz-Ludwigshafener

E.-Aktien 122.-. 4 Ungariſche Goldrente 88.30. 49 Ruſſiſche
Anleihe v. 1880 94.90. Franzoſen 105 20. Oeſterr, Eredit-Actien
161.40. Tendenz: Feſt.
Weizen: MaiJuni 188.--. Sept.Okt. 16.50. Beſſer.
Roggen: Mai-Juni 146.20. Juni-Juli 146.70. Sept.Oct.

147.75. Beſſer.
Gerſte: loco 120 à 197.

Mai 145.
piritus: 70er loco verſteuert 3530. MaiJuni 3450. 70er

AuguſtSept. 35.60. Still.
Rüböl: loco 52.50. Mai 52.40. September-October 5130.

Wetterbericht der Halliſchen Zeitung.
Nachdruck verboten.

Muthmaßliches Wetter am 8. Mai,
Mäßiger Wind, heiter und trocken, warin,

Böhme, Schmiedſtraße 18. Eheſchließzungen: Der Kutſcher

arbeiter Adolf Wawrzynek Ehefrau Marie Wawrzynek geb.

Coursbericht der Kankßrwen zu Halle a. S.
Börſe vom 7. Mai 1889.

e Dividendefür 3f. GSoursnoliz
Halleſche StadtObligation.t el les 2 1 1104,25 G.

3 o Halleſche Stadt-Oblig. avon 1818 Be 99 G.3 o Halleſche Stadt-Oblig. nvon 18844 83 101.50 G.3 o Halleſche StadtOblig. etvon 138866 Z3 102 b3 o Erfurter Stadtauleihe s 3! 101,50 G.
4 Pfandbriefe der Provinz

Sachſen 4 1104 G.4 Sächſ. Provinzial-Oblig. (4, 103 G.
32 o Sächſ. Provinzial-Oblig. 312103 bz.
49 UÜnſtrut-Regulirungs-Ob-

ligationen e 4 (1101 G.49, Hypoth.Anl, der Zuckerf.

Körbisdorf 4 1101,50 G.4 Hyp. -Anl. der Cxöllwitzer
Actien-Papier-Fabrik S 4 (1102 G.

4 Hypoth.Anl. der Hall.
Brauerei (Michaelis) S a4,102,50

49 HypothekAnl. der Gewerk

ſchaft Ludwig II. ico G.Halleſche Bankvereins-Actien 1883 82 5 117
Körbisdorf. Zuckerfab.Aktien [1887/88 5 4Glauzig ZuckerfabrikActien 1887/88 62 4
Zuckerraffinerie Halle-Actien I1887/88 6 4 1141 G.
SächſiſchThür. Braunkohlen

St.Actien 1888 724 1171 V.Sächſiſch Thür. Brannkohlen
St.-Prioritäten 1888 7 5WerſchenWeißenfelſer Braun-
kohlenAktien 1887/88 11 4Dörſtewitz Rattmannsdorfer
Braunk-J.-A. lu887/881 0 4Zeitzer Paraffin- u. Solaröl-
fabriken. li887/881 3 4Naumburger Braunk. -Actien [1887/881 5 4 (87 G.

Halleſ e St.Actien 6tichaelis) 1887/881 6 4 1131 G.Halleſße Brauerei St.-Prior.

(Michaelis) 7 5 II35 G.r Papierfabrik-Act. I1887/881 10 4
Jeit er h enbancctien 6r de 7/881 18 4 293Halleſche Maſchinenf.Actien W 16 14
Halleſche Straßenbahn 1888 6 4 1134 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien 1887/881 18 5
Landsberger Malzfab.Actien [1887/881 16 5
Silenre tſinMannkal

nrActien 4 4Kuxe d. Bruckdorf-Nietlebener r 98 B.
Bergbauvereins“) l.Kuxe d. Conſ. Pfännerſchaft“) to. 167 G.PackhofsActien“) e. 260 G.
Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich

pro Stück.

Neueſte Nachrichten und Depeſchen.
s. Leipzig, 7. Mai. (Priv.-Telegr. der Hall. Ztg.)

Die Generalverſammlung des Vereins für die Rüben-
zuckerinduſtrie des Deutſchen Reiches wird ſoeben
auf den 28. und 29. Mai er. nach hier, Kryſtallpalaſt,
einberufen. Urſprünglich waren bekanntlich der 18. und
19. Mai anserſeyhen.

Gelſenkirchen, 7. Mai. Der Arbeiterſtreik auf
den Zechen des Kohlenreviers iſt allgemein.
Die Arbeiter verlangen 152 Lohnerhöhung, doch verhal-
ten ſich die Strikenden durchaus ruhig; geſtern wurden
einige wenige Verhaftungen vorgenommen. Die Com-
pagnie des 13. Regiments rückt heute ab und wird erſetzt
durch zwei Bataillone. Eine geſtern ſtattgefundene Verſamm
lung beſchloß, an den aufgeſtellten Forderungen feſtzuhalten.

München, 6. Mai. Die Töpfer haben jetzt all
gemein die Arbeit eingeſtellt. Heute ſind viele
Streikende von hier abgereiſt. Die fremden Gehilfen
werden ſchon bei der Ankunft auf dem Bahnhofe zur Um
kehr veranlaßt.

Paris, 7. Mai. Die Zahl der Ausſtellungs-
beſucher am geſtrigen Tage wird auf 200,000 geſchätzt;
eine ungeheure Menſchenmenge war nach dem Feſte noch
an den Seine-Quais verſammelt und verlief ſich dann lang
ſam. Viele nahmen ſodann noch an den Beluſtigungen
einzelner Stadttheile, namentlich am Tanzen im Freien
Theil, das bis 2 Uhr Morgens währte. Das ganze Feſt
von Anfang bis zu Ende iſt durchaus gelungen.

Paris, 6. Mai. Es verdient hervorgehoben zu
werden, daß die Erzählung des Attentates der offiziel-
len Journale die Möglichkeit eines ernſten Attentates
gegen Carnot zuläßt. Von allen Souverainen und Re-
gierungen erhielt Carnot Glückwunſchtelegramme.

Rom, 6. Mai. Anläßlich der geſlrigen Feier der
franzöſiſchen Revolution erfolgten in Terni be-
denkliche Ausſchreitungen. Die vom Banket heim-
kehrende Menge, welche revolutionäre Rufe ausſtieß, wurde
vrn Gendarmen zum Auseinandergehen aufgefordert,
weigerte ſich aber, dies zu thun, worauf die Rädelsführer
verhaftet wurden. Die Folge davon war ein erbittertes
Handgemenge, worin beiderſeits etwa 30 Mann ver-
wundet wurden.

Rom, 6. Mai. Der neue Münchener Nuntius,
Agliardi, iſt nach München abgereiſt. Der preußiſche
und der bayeriſche Geſandte, ſowie zahlreiche Prälaten
gaben ihm das Geleit bis auf den Bahnhof.

Familien- Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Schmidt mit Hrn. Zivil-Jngenieur

Fritz Splitt (Magdeburg Berliy. Frl. Mary Klein mit Hrn.
Apotheker Otto Haſſe (Gumbinnen). Frl Eliſe Bertram mit
Hrn. Dr. wed. Jsmar Schnell (Egeln). Verehelicht: Hr. Dr.
med. Goedicke mit Frl. Annie Gelbricht (Berlin). Hr. Erſter
Sttratsanwalt Karl Dreſcher mit Frl. Marie Spitzer (Liegnitz).
Hr. Dr. Alfred Möbs mit Frl. Helene Tiegs (Hundsfeld).
Geboren: Ein Sohn: Hrn. Stadtrath Fritz Neumann (Neiße).
Hrn. Ger.-Aſſeſſor Bauer (Löwenberg in Schl.). Hrn. Ernſt
Meyer (Hannover). Eine Tochter: Hrn. Rittergutspächter H.
Faulhaber (Möhlken). Hrn. Gerichts- Aſſeſſor Koeßler (Breslau).
Hrn. Paſtor Horn (Berbisdorf). Geſtorben: Hr. Juſtizrath
E. H. Potthoff (Vlotho). Frau Dr. Röhl, geb. Schlitte (Halber
ſtadt). Hrn. Mufikdirektor G. Janſen Sohn Otto (Verden).
Frau Amtsgerichtsrath Hermine Consbruch, geb. Menſing
ehe Frau Paſtor Georgine Wolckenhaar geb. Hintze
Hannover).

Tages Kalender für Mittwoch 8. Mai
Agl. Univ.-Bibl. geöffnet Vormittags von 912 u. Nach-

mittags von 2-4 Uhr. Ausgabe reſp. Abnahme von Büchern
täglich in den beiden letzten Dieuſtſtunden. Vadßtiſten-
Gemeinde: Ab. 8 Uhr Gottesdienſt Giebichenſtein Triſtſtr.

10. Börſenverſammlung: Vorm. T im Börſenge-
bäude. Patentſchriften-Leſezimmer Magdeburgerſtr. 4, I



3-12 Uhr u. 26 Kunſtgew.Verein: Abds. 7im „Kron ine n jüng. Buchhändler: Abds.
8 im „Pfälzer Fighreren Kaufmänn. Verein
vom 13. Nov. 1870. Ab. 8 in Stadt Bexlin. Stenogr.
Verein nach Stolze: Ab. David. Jahn 'ſcher Turn
Ver. u. Kaufm. Turn-Ver.: Ab. 9 bis 11 Uhr in der ſtädt.Turnhalle. Turnverein „Frieſen“ Abds. v. 8--10 Uhr
Turnübung im Paradiesgarten. Halleſche VolksLiedertafel:
Ab. 8 „Wilkes Reſtaurant Verein Einigkeit: Ab. 8 Uhr
im e Fither Verein „Harmonie“: Ab. 7i „Roſenthal“. „Germania“, Verein wirkl. Krieger: Ab
7 hr Münch. Brauh.“ Aich- u. Waageamt: 8-12 u. 26

Grenze mi
Dieſer

hr. Votan. Caxten: 8-12 u. 16 Uhr. Städt. Anſt. zur Verm
f. Arbeitsnachweiſung: Jnſp. Merten, Arbeitsanſtalt. Ver hörde, be
pflegungsftation J. für fremde Reiſende ebendaſelbſt. Her kann, gelte
berge zur Heimath Mauergaſſe 6b. Chriftliche Mädchen
Herberge, r re Gottesackergaſſe 2.

in. ittwoch 5 Uhr f. Damen Töchterſchule.M. Sing A. Veethoven, Meſſe, Mendelsſohn, Lobgeſang.!

Weiße Seidenſtoffe v. Mk. 1.25 bis
18.20 p. Met. glatt u. gemuſtert (ca. 150 verſch. Qual.
verſ. roben- und ſtückweiſe porto und zollfrei das Fabrik
Dépöt G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürbeh. Muſter
umgehend. Briefe koſten 20 Pf. Porto. [11977

Amtliche Bekanntmachung.
Verlegung eines Fußweges im Polizei

Seitens des hieſigen Magiſtrats iſt der Antrag geſtellt
worden, behufs Erweiterung des Gottesackers den auf ſüdlicher
Seite angrenzenden Fußweg ungefähr 44 Meter weit bis an die

Zuſtäudigkeitsgeſetßzes vom 1. Auguſt 1883 mit der Aufforderung
zur öffentlichen Kenntniß gebracht, Einſprüche binnen 4 Wochen

8 Die glückliche Geburt eines munteren Töchterchene
g beehren ſich hocherſreut anzuzeigen 0

V

raſtlos thätige Leben
Bezirke Löbejün

Zimmermeiſters

t dem Meyer'ſchen Garten zu verlegen. e vAntrag wird hierdurch in Gemäßheit des s 57 des er um ſtilles
Halle a. S.. am

eidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten Be
j welcher auch der Sitnationsplan eingeſehen werden

nd zu machen. [12001Löbejün, den 6. Mai 1889.
von der Leichenhalle

Die Polizei- Verwaltung.

Geſtern Abend 9 Uhr endete ein ſanfter Tod das

unſeres lieben Bruders, Schwagers

Hermann Sohräpler.
Dies ſeinen vielen Freunden und

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung ſindet Donnerstag Nachmittag 5 Uhr

2

e sunſeres theuren Gatten und Vaters
und Onkels, des

n Bekannten mitBeileid nur auf dieſem Wege zur
12006 Mai 1889. W

des Südfriedhofes aus ſtatt.

Familien Nachrichten.

[12005
r. Hammerschmiädt und Frau

Adelheid geb. Glaser. ſprechen Vorm. i0 und von 12 Uhr: Die Expedition a

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von

Zörbig, Band V. Blatt 161 auf den Namen des Fuhrmanns Friedrich
Senäfer zu Zörbig eingetragene, in Zörbig'er, Flur belegene Grundſtück
Geb.St.-R. Art. 149, I. 582, Plan 65, Wieſe am 11. Juli 1889, Vormittags
9 Uhr vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2,

verſteigert werden.
Das Grundſtück iſt mit 1,88 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von

0,24 Hektar x veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, be-
glaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts etwaige Abſchätzungen und
andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen ſowie beſondere Kaufbe-
r ngen können in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 4, eingeſehen
verden.
Alle Realberechtigten werden aufgefordert, die nicht von ſelbſt auf den
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren Vorhandenſein oder Betrag aus dem
Grundbuche zur Zeit der Eintragung des Verſteigerungsvermerks nicht her
vorging, insbeſondere derartige Forderungen von Kapikal, Zinſen, wieder
keyrenden Hebungen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor der
Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden und, falls der betreibende
Gläubiger widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen widrigenfalls die
ſelben bei Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt werden und
bei h m des Kaufgeldes gegen die berückſichtigten Anſprüche im Range
zurücktreten.

Diejenigen, welche das Eigenthum des Grundſtücks beanſpruchen, werden
aufgefordert vor. Schluß des Verſteigerungstermins die Einſtellung des
Verfahrens herbeizuführen widrigenfalls nach erfolgtem Zuſchlag das
Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch an die Stelle des Grundſtücks tritt.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 11. Juli
1889, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden. (11999

örbig, den 3. Mai 1889.3

Königliches Amtsgericht.

Dem Kaufmann Herrn R. Georgil hier, Oberglaucha 14, iſt die Ver-
des einer amtlichen Verkanfsſtelle für Poſtwerthzeichen übertragen
vorden.

Halle (Saale), 6. Mai 1889.
Kaiſerliches Poſtamt 1.

Wirtgen.

Bekanntmachung-Das in der Uckermark bei Angermünde belegene Werzogl. Ritter-
gut Bicsenbrow mit Vorwerk Leopolästhak zur Grösse von

4,2727 ha Hof und Raustellen,
6,8494 Güärten,

819,6223 Aecker,
229,9144 Wiesen,
109,6649 Hutungen,

0,4617 Plantagen,
50,4906 Holzungen,
72.9051 Gräben, Wege pp

1294,1811 ha in Summa,
so mit den Wohn- und Wirthschaftsgebüuden, einschlieslich der Brenverei-
banlichkeiten, dem Peld-, Garten- und Bauminventar, der Fischerei und Rohr-
nutzung auf die I8 Jahre von Johannis 1890 bis dahin 1908
meistbietend verpachtet werden.

Termin hierzu steht auf Donverstag den
Mai c. Vormittags 10 bis 12 Uhr

in unserm Amtsgebäude neben dem Herzogl. Schlosse hierselbst an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, dass sie vorher und
spätestens bei Beginn des Termins ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung stehendes Vermögen von mindestens 200,000 Mark nach-
zuweisen, auch eine Bietungscaution von 3000 Mark zu hinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können in unserer Cangzlei eingesehen, von letzterer
auch gegen Erlegung von 3 M. Schreibgebühren bezogen werden.

Der jetzige Püchter, Oberamtinann Schultze in Biesenbrow,
ist ersucht worden, die Besichtigung der Wirthschaft zu gestatten.

Dessan, den 4. April 1889

Bekanntmachung.
Die im Kreiſe Bitterfeld der Provinz Sachſen Selegenen Herzogl.

Rittergüter Priorau und SchierauMößt zur Größe von 885, 2266 ha Fläche,
worin ca. 511 ha Acker und ca. 46 ha Wieſen enthalten ſind, ſollen mit den
Wohn und Wirthſchaftsgebänden, einſchließlich der Brennexei. und Ziegelei
banlichkeiten, dem Feld Garten und Bauminventar, ſowie der Fiſcherei auf die
18 Jahre von Johannis 1890 bis dahin 1908 meiß bietend verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf
Freitag, den 10. Mai er., Vormittags von 10 bis 12 Uhr

in unſern Amtsgebäunde neben dem Herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, vaß ſie vorher und
ſpäteſtens bei Beginn des Termins ihre Befähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verfügung ſtehendes Vermögen von mindeſtens 160,000 .4. glaubhaft
nachzuweiſen, auch eine Bietungskantion von 3000 zu hinterlegen haben.
Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingefehen, von letzterer auch
gegen Erlegung von 3 Mk. Schreibgebühren bezogen werden.

Der i Pächter. Amtsrath Glöckner in Priorau, iſt erſucht
worden, die Beſichtigung der Wirthſchaften zu geſtatten

Deſſan, den 4. April 1889
Herzogl. Auhalt. Hofkammer.

Fitzau [11979
BekanntmachunDos im Kreiſe Bitterfeld der Provinz g. belegene Herzogl.

Rittergut Salzfurt zur Größe von 346, 5766 Ha x worin ca.281 a Acker und eiren 32 n Wieſen enthalten ſind, ſoll mit den Wohn
und Wirthſchaftsgebäuden, einſchließlich der Brennereibaulichkeiten, dem Feld und
Bauminventar, ſowie der Fiſcherei auf die 18 Jahre von Johan nis 1890 bis
dahin 1908 meiſtbietend verpachtet werden.

Termin hierzu ſteht auf 11978Sonnabend, den 11. Mai er., Vorm. 10 bis 12 Uhr
in unſeren Amtsgebäude neben dem herzogl. Schloſſe hierſelbſt an, wozu
Pachtbewerber mit dem Bemerken eingeladen werden, daß ſie vorher und
ſpäteſtens dei Beginn des Termins ihre Vefähigung als Landwirth und ein
zu ihrer Verſügung ſtehendes Vermögen von mindeſtens 70,000 glaubhaft
nachzuweiſen, auch eine Bietungskaution von 3000 .4 zu hinterlegen haben.

Die Pachtbedingungen können in unſerer Kanzlei eingeſehen, vonletzerer auch geken Erlegung von 3 Schreibgebühren bezogen werden.
Der jetzige Pächter, Oberamtmann Osterlang in Salzfurth iſt er

ſucht worden, die Beſichtigung der Wirthſchaft zu geſtatten.
Deſſau, den 4. April 189.

Herzogl. Auhalt. Hof-Kammer.

Am Montag
den 13. d. Mts.

h ſteht bei uns wie
der ein großerS friſcher Trans

port 11988
Helgiſcher

Herzoglieh Anhalt. Hof- KammerVitzau. [11980

Eiſenbahn Directionsbezirk Erfurt
Um und Erweiterungsban des Vahn-

ofes Weimar.

Verdingung.
Die Lieferung

a von 3200 ebm. Bruchſteinen zur
Derſtellung von Futtermauern
Durchläſſen und einer Chanuſſee-
unterführung im Ganzen oder in
4 gleiche Theile getrennt,

v von 260 qm bearbeiteten Anſicht
ſteinen zur Herſtellung einer
Chauſſeeunterführung ſoll öſſent-
lich vergeben werden.

Der Verdingung liegen die durch
die Regierungs-Amtsblätter bekannt
gegebenen Bedingungen für die Ve
werbung um Arbeiten und Lieferungen
vom 17. Juli 1885 zu Grunde.
Die Zeichnung und Bedingungen

können in unſerem techniſchen Bürequ,
Gartenſtraße 1 während der Dienſt
ſtunden eingeſehen und letztere gegen
portofreie Einſendung von je 50 Pf.

für a und b. von uns bezogen werden,
Angebote ſind verſchloſſen und mit

entſprechender Aufſchriſt verſehen bis
zum 18 Mai d. Js. Vormittags U Uhr
an uns einzureichen, zu welcher Zeit
die Eröffnung der eingegangenen An-
gebote ſtattfindet.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Erfurt, den, 30 April 1889. [1193

Königliches Eiſenbahn Vetriebsamt.

Verdingung.
Die Ausführung der Erneuerung der

Decke und des Daches der Kirche zu
Dederſtedt, ſowie die Einrichtung eines
Waſchhauſes für die Schnle daſelbſt
veranſchlagt zu 7500 bezw. 340 Mark,
ſoll im Ganzen an einen keiſtungs

„fähigen Unternehmer vergeben werden.
Die Koſten-Anſchläge, Zeichnungen

und Bedingungen liegen beim Herrn
Paſtor Gerlach hierſelbſt zur Einſicht
aus. Die Eröffnung der, demſelben
einzureichenden mit entſprechender Auf
ſchrift zu bezeichnenden Angebote ſindet
am 20. Mai cr. Vormittags 11 Uhr
in Gegenwart etwa erſchienenen Be
werber im hieſigen Gaſthofe von Gol
lander ſtatt. Der Zuſchlag wird inner
halb 10 Tagen ertheilt. (11997

Dederſtedt. den 6. Mai 1889.
Der Gemeinde-Kircheurath.

oGeſchäftsVerkauf.
Jn einer größeren verkehrreichen

Stadt am Harz ſoll ein an frequenter
Straße und am Markt belegenes altes
beſtrenommirtes Delieateſſen, Wein,
Colonial und Materialwaaren-Ge
ſchäft baldigſt ohne Hausgrundſtü
abgegeben werden. Reflectanten be-

üeben ihre Adreſſen sud A. Z. poſt
lagernd Nordhauſen niederzulegen.

1000 Ctr. Kartofſeln
Richters Jmperator, friſch und ſchön,
verkauft das Gut b therois bei
Weißenfels und Pegau. 11964

Madchenhüte.

Markt-Eeke,
Leipzigerstrasse,

En gros,

S Damenhüte,
garnirt und ungarnirt.

Größte Auswahl am Platze.

Ph. Liebenthal Co.,
vorm. Siegmund Haagen,

Halle a. S.

Hilligſte, ſtreng feſte

Markt- Eeke,

GebauerSchwetſch'keſche Buchdruckerei zu Halle.

Leipzigerstrasse.

Preiſe.
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Erſte Beilage zu 107 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Kalle, Mittwoch, 8. Mai 1889.
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vochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften. w Pagdebtxs, 6. Mai.

Göttingen. Am Montag habilirte ſich hier Dr. phil. markt.)
t Rümker., Seine Probevorleſung hielt er über das Lanudwirtbſchaft und landwirthſchaftliches

(2. Magdeburger Pferde- unten kommt dann der ſogenannte Stinkſtein, unter welchem
as Comits für den vom M e rer Verein für erfahrun mäßig keine irgendwie werthvollen Mineralien mehr

aſchinenweſen ein- zu erwarten ſin
Fhonn In welcher Weiſe ne die Trausformationstheorie gerichteten Markt beſteht aus den Herren Freiherr v. Plotbo- S Nordhauſen, 6. Mai. (Bienenzüchter. Barbier

ien Anhalt für landwirthſchaftlich wiſſenſchaftliche Forſchungchiete der Thier und Pſlangenprodnellon zu geben

Halliſche Lokalxnachrichten vom 6. Mai. berg, Oberamtmann
Der Abdruck unſerer Originalnachris nie fur mit vollſtändiger Quellenaugabe heſitzer Himburg-Schricke,

geſtattet.
In der geſtrigen Mongts- Verſammlung des Halle Sekonomterath

rathungen die Beſprechung des Programms für das am 2. Juni

Parey a. d. E. en gendew). Bötticher Geh. Regierungsratb verdandstag.der Stadt Magdeburg (zweiter Vor ſtelſena ufbeſſerung. Verduftet.) Die BVienenväter
ſüsender), Amlsvorſteher Bethge-Eggersdorf, Oekonomierath Rordhaufens und Umgegend hielten am Sonnabend im Schützen
BöckelmannAtzendorf, Oekonomierath Dietrich-Schwane Hauſe die Frühlingsverſammlung ab, in welcher Herr Sattler

lsner-GroßRoſenburg, Ritterguts meiſter Becker aus Görsbach über die tet auftretende Mai

Geh. Regierungsrath v. Nathuſius 46 n h a r von h über die
Re u r for nd, un err Lehrer mi on hier über div. in ſt heben en Rittergutsbeſitzer nbringung der litt cher in der Mitte des Bienenſtocks

und Oberbürgermeiſter Verloren. Rettung. Lehrer-

rſachen noch nicht er

ſchen Bichcle-Clubs bildete den h r e der Bern NathuſinsHundisburg, Amtsrath OeſterreichSiegers- als der zwectidkioſten ſprachen. Jm verfloſſenen Winter hat

d. Js. auf der Rennbahn an der Merſeburgerſtraße zu veran

men iſt ſchon jetzt als ſicher zu betrachten, daß dies Rennench den ſrüher von dem Club gusgeführten Veranſtaltungen Wolf-
leicher Art würdig zur Seite ſtellen wird. Von a be
onderem Jntereſſe für das Publikum wird gewiß das „Meiſter-

werthvollen Ehrenpreis noch einen prächtigen Wanderbreis er-hält, der allerdings erſt in deu definitiven Beſitz des Siegers Almtsrath v

leben, Oeſten-Magdeburg-Bnckau (geſchäftsführendes Mitglied), ein bedeutender L
lmtsrath Säuberlich- funden. Die HoniOekonomierath Schaeper-W r gealförde, Commerzienrath r W Deutſcher Barbiere und Friſeure wird am

ſtalkeude r ennen. Nach den beſchloſſenen Maß Ferlebo t Gutsbeſitzer iel
Mogdeburg uckanu. Zum

die Herren Freiherr v. Plotho
rungsrath und Oberbürgermeiſter

ſchaftsfahren auf dem Zweirad für Preußen ſein, deſſen eri dſeſſer See De
Sieger außer einer goldenen MeiſterſchaftsMedaille und einem richtercolle r m für Reitpferde beſteht aus den Herren

Platz-Comité gehören
grey a. d. E., Geh. Regie agbhalten, auf welcher insbeſonders die Gehilfen- und Lehrlings

cheldorff, H. Oeſten und i

gang der-Bienen durch Abſterben ſtattge
rute iſt nur eine mäßige geweſen. Der

ier im Reſtaurant „Zur Hoffunng“ eine Verſammlung

adet die Weihe der Fahne der deſigen Barbier und Friſeur-
deburg Das Preis- ſtatt. Am 21. ſoll ein Ausflug über Sachſa nach dem

avensberge und dem Wieſenbecker Teiche am Südharze unter-
ietze-Barby, Amtsrath Säuberlich-Gerle- nommen werden. Am letzten Markttage hat bier ein Butterbogk und General und Brigadecommandeur Graf v. Wartens mädchen vom Lande einen v 2 uikſenden Geldbrief ver

übergeht, wenn derſelbe ihn mit Erfolg 2 mal bintereinander, leben Ma Fr. 8 J r Ve mmm heidi Magdeburg: für Wagenpferde aus den Herren Kam ſoren; leider hat ſich bis jetzt der „ebrliche Finder' deſſelbenoder im Ganzen 3 mal auf der Halleſchen Rennbahn vertheidigt ierherr von Alvensleben Neugattersleben, Amtsrath Vh. noch nicht Fund. So wieder v Ku es Kind, der
at; zum erſten mal wurde dieſer Wanderpreis bekanntlich vonr durch ſeine zahlreichen Siege bekannten Frankfurter Rad- LübneWanzleb en, Major von Witzendorf-Naumburg a. d. 2 ſährige Sohn des Arbeiters Bornemaun, in den durch unſerefür Arbeitspferde aus den Herren Oekonomierath Stadt ofen fließenden Mühlgraben geſtürzt und wäre unfehl-

o u 9 z r Ni ir ichti 2einen renommirten Kunſtfahrer zu einer Vorführung für das

noch weſentlich gewinnen dürfte. Nach Schluß der Berathung d
über das Rennen wurde noch die Wahl der Delegirten zu dem S

verbandstage des Gaues Nr. 18 (Magdeburg) vollzogen.
r. Der Verein der Gaſtwirthe beſchloß, das dies-jährige Stiftungsfeſt wieder durch Concert, Feſteſſen, Prämiirung ſtellt werden.

Rennen zu gewinnen, durch welche daſſelbe an Intereſſe ſicher 73 r r r r u kaltblüe Herrn Buchhalter Adſer gerettet worden wäre. Die Wieder
Schulenburg-Vitzenbur

am nächſten Sonntag, den 12. Mai in Burg ſtattfindenden Gau- Fabertig t
Räumlichkeiten werden noch im Lau

Herren Graf belebungsverſuche an dem bereits bewußtloſen Kinde waren von
bei Nebra, Oberamtmann Erfolg gekrönt. Mehrere Gemeinden der benachbarten Graf-immermann-Benken ſchaft S

er Ställe und ſonſtigen perwenda) haben aus eigenem Antriebe aus den ihnen über-
dieſer Woche fectig ge wieſenen Schulentlaſtungsgeldern ihre Lehrerſtellen zeitgemäß

tolbergRoßla (Altendorf, Sittendorf, Thürungen, Ros

aufgebeſſert. Jn der Nachbarſtadt Ellrich iſt dieſer Tage
Magdeburg, 6. Mai. (Unglücksfall.) Vier junge der Kellner des dortigen Hotels Zum ſchwarzen Adler mit derj 4 otreuer Dienſtboten und Ball am 28. Juni in „Freybergs Leute hatten ſich geſtern Morgen einen Kahn um mit aus etwa 180 beſtehenden Kaſſe durchgebrannt.

aGarten“ zu feiern.
r. Der „Ver ein ehemaliger Küraſſiere“ nahm die

Satzungen der zu errichtenden Begräbnißkaſſe an. Die ſeinen Inſaſſen im
dieſem auf der Zollelbe und im Hafen eine F s L.s g Blankenburg g. H., 4. Mai. (Die Entſtehung dedmen. Zwiſchen 10 u W hoch deutſchen Sprache, vorzüglich in unſerer Gegend

hrt zu unterneh-

Kaſſe bewilligt an die Hinterbliebenen verſtorbener Vereins- der Beſheili ich bi in und in der Stadt Braunſchweig) war das Thema einesitali in Ster jeiligten entkleidete ſich hier, um ein Bad zu nehmen. r 4 enund Kaſſenmitglieder ein Sterbegeld von 50. und ein ſolches In Folge r Abſpringens deſſelben vom. Bord des Kahns Vortrags, den der Gymnaſiallehrer Damköhler im hie-
von 99 für die verſtorbene Ehefran eines Mitgliedes ſchlug dieſer um und die drei im Kahn befindlichen Perſonen ſigen Zweigverein für Geſchichte und Alterthumskunde hielt-
Der Verein hatte laut Vrlbliß in der Märzverſammlung dem fielen ins Waſſer. Von dieſen konnte nur eine gerettet werden, Redner führte aus, daß die Jdiome, der hochdeutſchen Sprache
Fürſten Bismarck zu deſſen ehurtstage in einem Schreiben wei ertranken. Einer der Verunglückten, Wilh. Im Fricke urſprünglich ſlaviſchen Urſprunges ſeien und von den Völker
die Glückwünſche der ehemaligen Küraſſiere übermittelt, worauf t t ſchaften, welche an der Oberelbe ihre Wobnſitze hatten, her-hin kürzlich ein eigenhändiges Dankſchreiben des Kanzlers Woner Warnsg Dre e cbenſals rühren. Die hochdeutſche Sprache habe ſchon längere Zeit

einging. g r S s bi Mi vor Luther exiſtirt; charakteriſtiſch für dieſelbe ſei das hell-Jm Rathshofe wurden geſtern die hier im Betriebe c r n Segen Suchens bis heute Mittag klingende a, welches ja in Braunſchweig in das bekannte ü über-
befindlichen Droſchken einer Rev iſi o n unterworfen. Jm s Roßla, 6. Mai (Geburt.) Die regierende Gräfin zu Wange ſei. Bekannt iſt ja der Scherz: „Mein Väter iſt
großen Ganzen waren Ausſtellungen nicht zu machen, ein Be Stolberge Roßla geborene Prinzeſſin heätermäler, verdient den Täg einen Thäler“. Wie die
weis, daß unſere Droſchkenhalter beſtrebt ſind, den Wünſchen
der Fahrgäſte ſo viel als möglich nachzukommen. entönnden worden.

an Menburg und Bü-
dingen iſt geſtern Abend von einem krä 5 ücklich Braunſchweiger zu ihrer Spracheigenthümlichkeit kommen, häbentigen Sohne glücklich Hsher die Sprachforſcher noch nicht ermittelt. Jedenfalls iſt die

Du. Schönebeck, 6. Mai. (Bergmänniſches.) Mit un Sprache daſelbſt urſprünglich plaltdeutſch.
Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung. ſerem „uenen Schächte' geht es rüſtig weiter und imer etuſtedt, 5. Mai an iſtutheein ertken

35 in bDer Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher beſſer. Nachdem man in a ren d n d h Skre gaſſe mag van dem Reachborvauſe, da man entweder gar nicht
Qnellenaugabe geſtattet. ſalz geſtoßen war, finEisleben, 6. Mai. (Provinzigl-Peſtalozzivexein.) etwa 50 Meter abgeteuſt. Man ſprengt,

Aus dem ſoeben her ausgegebenen 26. Jahresbericht des Peſta- Tage und mauert die Umwandung aus.
lozzi Vereins der Provinz Sachſen vom 1. Okt. 1887 bis dahin roth, weiter nach unten roſg und ſetzt findet man ganz weißes.
1888 iſt mitzutheilen: Jn dieſem Jahre iſt die Zahl der Ehren- Es zeigen ſich wunderbare Bildungen im
witglieder von 4280 auf 4324, die Beiträge derſelben ſind von beſtätigt ſich auch hier wieder.
9977 66 Mk. auf, 10,059.23 Mk. geſtiegen. Ebenſo hat ſich die feſtgeſtellt, daß unter dem Steinſalzlager, welches man jetzt

des Grundes zum Neuban eines Wohnhauſes in der Schloß-

fördert das Salz zu oder nicht ausreichend mit Stützen verſehen, doch etwas zu nahe
gekommen ſein, ſo daß der angrenzende Giebel deſſelben undr r die Decke der nächſtgelegenen Stube mit gewaltigem Ge-

e töſe ein ſtürz ten. Die Möbel der gerade abweſenden Wittwer M., welche die Stube bewohnte, ſind vollſtändig zertrüm-
mert; wäre der Einſturz des Giebels zwanzig Minuten früher

Zahl der ordentl. Mitglieder von 5360 auf 5570 erhöht, welche durchbricht, wieder eine feſte Kalkſchicht Anhydrih von etwa erfolgt, ſo würden auch die Arbeiter in Gefahr geweſen ſein.
16,652.75 Mark gezahlt haben. Das Geſammtverwögen iſt auf 50 Meter Stärke ſteht. Unter dieſer feſten Schicht kommt dann S Altenburg, 5. Mai. (Verſchiedenes.) Ende Auguſt
40904.12 Mark angewachſen. Unterſtüßzt wurden 776 Wittwen wieder (gewiſſermaßen alſo in einem zweiten Stockwerk nach und Anfang September ſollen in hieſiger Stadt Aufführungenund 407 Waiſen ſt einer Summe von 33,348.49 Mk. Durch unten) Steinſalz, gber auch noch außerdem die bedeutend werth des Herrig'ſchen Lutherfeſtſpieles ſtattfinden. Hier hat

ſchnittlich erhielt eine Wittwe 32 Mk. und eine Waiſe 20 Mk. volleren Mineralien Kali, K und Borgax. Das iſt die ſich als Zweigverein des Thüringiſch Sächſiſchen Vereins für
Zum Provinzialverein gehören 113 Zweigvereine. eigentliche Schatzkammer des ganzen Werkes. Noch weiter nach Erdkunde zu Halle ein geographiſcher Verein gebildet.

320 (80) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 317
Am weſtlichen Horizonte ſchwammen bereits kleine, roſig angehauchte Wölk

chen in dem klaren Blau des leuchtenden Winterhimmels, ein eigenthümlicher, ſil-
bergrauer Dämmerungston verſchleierte den Blick auf den Strom hinaus, und doch
ſollten ſich noch viele ſehnende Herzen in frohem Wiederſehen zuſammenfinden, be
vor der Abend hereinbrach.

Von dem Hafengebäude der Schiffsgeſellſchaft, vor dem ein überaus reges
Treiben herrſchte, löſten ſich zwei offene Droſchken aus der Menge und fuhren am
Hafen entlang und über die „Vorſetzen“ im ſchnellen Trabe der Katharinenſtraße
zu. Die erſte derſelben war mit Koffern überreich beladen, in der zweiten aber
ſaßen zwei junge Herren und eine junge Dame, deren reizende Erſcheinung die
Blicke nicht weniger Vorübergehenden auf ſich lenkte.

Wie heimathlich die beiden Männer alles umfing! Und welche Erinnerungen
ſtiegen mächtig in ihnen auf! Jn Kummer und Verzweiflung waren ſie hinausge-
gangen in die Neue Welt, und hatten ſich nimmer träumen laſſen, ſobald ſchon und
als die glücklichſten Menſchen wieder heimzukehren zu ihren Lieben!
Und wirklich mochte ihnen ihre jüngſte Vergangenheit nicht ſelten wie ein ent-

zückender Traum erſchienen ſein, in dem eine gütige Fee aus dem Märchenlande ſie
überſchüttet hatte mit den reichſten Glücksgütern, mit Wonnen und Freuden und
allem, was das Leben reizvoll macht, ein Traum aber, aus dem ſie nur im-
mer wieder zur wundervollſten Wirklichkeit erwachten.

Welche Erinnerungen werden in ihnen wach, welche Gefühle beſtürmen ſie beim
Anblicke der akten Heimath! Alle Menſchen kommen ihnen bekannt vor und ſchei
nen ſich mit ihnen zu freuen. Jedes Haus kennen ſie, es ruft ihnen Willkommen
zu. Da grüßt die prächtige Kuppel des St. Michgel-Thurms herüber, des höch
ſten Wahrzeichens der Stadt, und vor ihnen ſteigt die ehrwürdige Katharinenkirche
aus dem Häuſermeere auf.

Jetzt geht es über eine Brücke, dann in ſcharfer Wendung in die Katharinen-
ſtraße hinein, und jetzt da hält der Wagen vor dem Hauſe des Konſuls Over-
beck, dem trauten Vaterhauſe mit dem behäbig herniederblickenden Giebel.

Edgar öffnet den Wagenſchlag, ſpringt auf die Straße, ſtürmt die Haustreppe
ewpor und reißt in ſeiner jähen Freunde faſt den Glockenzug aus ſeiner Faſſung.
Dann eilt er wieder dem Wagen zu, um ſeiner Braut in zärtlicher Fürſorge
behilflich zu ſein.

Er ſcheint wieder der alte, luſtige Kamerad geworden zu ſein, deſſen köſtlich
frohe Laune ihm ehedem aller Herzen im Sturm eroberte. Aber es ſcheint nicht
uur, ernſte Selbſterkenntniß und die Wunderkraft der Liebe haben aus ihm im
Grunde einen andern Menſchen gemacht.

Die Ankömmlinge hatten wohl ihre Ankunft, nicht aber, und abſichtlich nicht,
den Tag derſelben angemeldet, um die Lieben daheim zu überraſchen, und ſo konnte
es nicht wundernehmen, daß nicht nur das Comptoirperſonal an das Fenſter eilte,
ad auch Hausknecht und eine Dienſtmagd aus dem Hauſe ſtürzten, um zu ſehen,
rer Unglück paſſtrt ſei. Den letzteren machte der Kutſcher der erſten Droſchke
je och alsbald klar, daß nur noch erübrige, die Koffer ins Haus zu ſchaffen.

Die Jnſaſſen des zweiten Wagens waren längſt im Hausflur verſchwunden.
W ſtreckte Edgar die Hand aus nach der Thür des Privat-Comptoir, um

zu lopfen, als dieſelbe von innen geöffnet wurde, und der alte Overbeck, der
ahnen mochte, was da vorging, in der Thüröffnung erſchien.

Ein freudiger Schreck malte ſich in ſeinem erſtannten Antlitz, dann tritt er zu
rück, und Vater und Sohn halten ſich ſprachlos umfangen.

Das Vermächtniß des Trödlers. Roman in drei Büchern von Alfred Stelzner-
Severin ſtreckte wie abwehrend die Hand aus.
„Noch nicht!“ murmelte er immer noch faſſungslos. „Warte noch! Es traf

mich zu übermächtig.“
Mit tiefgebeugtem Haupte wandte er ſich ab und faltete mit ſeltſam krampfhafter

Bewegung die Hände in einander.
Edgar ſah ihm eine Weile ergriffen zu. Dann legte er ihm plötzlich die Hand auf

die Schulter, flüſterte ihm mit ſonderbarem Lächeln ein paar leiſe Worte ins Ohr
und ſtürmte dann ins Nebenzimmer.

Als Severin ſich gleich darauf umwandte, ſah er in der Portière an Edgars
Arme eine junge Dame eintreten, vor deren berückender Schönheit er unwillkürlich
einen Schritt zurückwich. Jnnig und hingebend ruhte Edgars Auge auf dem Mäd-
chen, dem man die überſtandene Krankheit nur noch an der Bläſſe des liebreizenden
Anklitzes und dem eigenthümlich leuchtenden Blicke der ſeelenvollen Augen anmerkte.

„Warte, Alice,“ rief Edgar, einer plötzlichen Cingebung unwillkürlich folgend
und ſeiner Verlobten, die Severin unter hellem Erröthen und herzgewinnendem
Lächeln die Hand zum Gruße reichte, ſchnell in den Arm fallend, „ich muß Euch
doch erſt einander vorſtellen. Alſo“ er wies auf Severin mein Freund Ro
bert Wildenow, Alice Wildenow, meine ſüße Braut und und Deine
Schweſter, Glückskind!“

Severin war zuſammengezuckt und ſtarrte, von erſchütterndſten Empfindungen
überſtrömt, verwirrt und ſprachlos auf Alice und von dem Mädchen wieder auf
Edgar. Er ſah und hörte nicht, daß plötzlich wie auf. Verabredung noch je-
mand im Zimmer erſchien.

„Da iſt Mr. Pinkerton!“ brach Edgar das erſchütternde Schweigen, ſeine Er
griffenheit nothdürftig unter einer launigen Maske verbergend. „Unſer Schutzgeiſt
wird Dir ſagen, Robert, daß Du im Hauſe Deines Vaters biſt. Und wenn er
Dich gehörig vorbereitet hat, wird Alice Dich Deinem lieben Vater zuführen.

Er flüſterte ſeiner Verlobten einige Worte zu, und gleich darauf ſah Severit
ſich mit dem Beamten allein.

Pinkerton hatte den alten Wildenow in einem bedauernswerthen Zuſtande
körperlichen Leidens angetroffen, ſich indeſſen wohl gehütet, ſeine Betroffenheit da
rüber ſich irgendwie merken zu laſſen. Er zweifelte nicht, daß die grauſigen Er
lebniſſe des vorgeſtrigen Tages guf den Kranken von den nachtheiligſten Folgen
geweſen ſein wußten, fühlte ſich doch von jedem Vorwurf frei, da derſelbe ſelbſt

entſchiedendſte darauf beſtanden hatte, der unheimlichen Exhumirung beizu-
wohnen.

Der Kranke hatte ihn längſt in quälender Ungeduld erwartet und ſeine be
deutſamen Mittheilungen über die letzten Beweiſe für die Jdentität ſeines Sohnes
faſt wie etwas überfküſſiges aufgenommen, wie wenn das Vertrauen in das Wider
finden ſeines längſt verloren geglaubten Kindes längſt nnerſchütterlich feſtſtehe.

Doch aber hatte Pinkerton ihm aufs eingehendſte und gewiſſenhafteſte die Ge
ſchichte der Auffindung der ausſchlaggebenden Documente und der beiden zuge
hörigen Schmuckgegenſtände erzählt, ihm ſodann die letzteren, darauf nacheinander
das Geburtsatteſt ſeines Sohnes aus Richmond, ſeinen Tauſſchein, den beglaubigten
Auszug aus dem Civilſtandsregiſter über die zwiſchen Stephan Wikdenow und
Charlotte Behringer vollzogene Ehe, ſowie endlich die beiden, während des Se
ceſſionskrieges ausgegebenen, ſeit Niederwerfung der Südſtaaten indeß völlig werth
blos gewordenen Banknoten aus jener Zeit vorgelegt, ihm nunmehr Bericht erſtattet
über das vor dem Staatsanwalt abgehaltene Verhör Jem Robbins', auch hervor
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Jn Gieba wurden beim letzten Gewikter zwei Pferde auf
freien Felde vom Blitze erſchlagen, während der Knecht,
welcher über dem Ansſpannen war, blos betäubt wurde.

Die Sonneberger Aktiengeſellſchaft für Gasbereitung hat 120.,900 Mart gewonnen, ſo daß auf die 100-
Guldenaktie rund 200 Mk. Gewinn kommen. Vor langen Jahren
batte die Gasgeſellſchaft einige damals noch niedrig, im Kurs
ſtehende bayeriſche Prämieupfandbriefe für ihren Reſervefonds
erworben: jetzt iſt ſie mit dem großen Loos von 120,000 Mark

veransrT. Der 4. Verbandstag der Kolonialwaarenhändler
der Vrovinz Sachſen und der Herzogthümer Anhalt und
Braunſchweig ſindet am 23. Mai in uedlinburg ſatt.
Abgeſehen von den landſchaftlichen Reizen, welche die Blumen-
ſtadt Quedlinburg mit ihrer Harznähe den Beſuchern gewährt,
bietet die Tagesordnung des Verbandes einen ſehr intereſſanten
Punkt auch für ſolche Kollegen welche zwar dem Verbande
nicht augehören, wohl aber von ſeinen Einrichtungen Vortheil
ziehen könnten: nämlich eine Beſprechung über Bildung eines
größeren Wagreneinkaufs Vereins Letzterer Punkt iſt für
ſämmtliche Kolonialwaarenhändler ſo wichtig, daß dieſe ohne
eine ſolche Einrichtung mit der Zeit gar nicht mehr exiſtenz
fäbig ſein werden.

Perſongalien.
Der Rechtsanwalt und Notar Mäker in Artern iſt ge

ſtorben. Zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt ſind die Referendare
Michael und Henze im Vezirk des Oberlandesgerichts zu
e g Die nachgeſuchte Dienſtentiaſſung iſt ertheilt:
den Gerichtsaſſeſſor Leiſt, behufs Uebertritts zur Staalseiſen
bahnverwaltung und dem Gerichtsaſſeſſor Stolle.

Ans aller Welt.
Es wächſt kein Gras darüber! „Man muß das Gras

drüber wachſen laſſen!“ ſagen die Leute, wenn ſie einer gegen
den andern Uebels gethan haben. Jch ſage aber: Es wächſt
kein Gras drüber! Und wenn's auch ellenhoch drüber wächſt, die
Noth und der Tod mähen's doch ab, daß man die Schuld wieder
klar ſieht. Mitte September 1857 verſank das große Dampf-
Ichiff „Central- Amerika auf der Fahrt von Havannah nach
NewYork mit 2-3 Mill. Dollars und 419 Perſonen in die
Tiefen des Meeres. Nur 137 von den Schiffbrüchigen wurden
nach entſetzlichen Mübſalen und grauenvollen Todesängſten
erettet. Dieſe haben viel erſchütternde Züge erzählt, wie die

Leute in der Todesangſt noch nach ihrem Golde griffen, um
wenigſtens mit ihrem Göhen unterzugehen, wie andere das
Gold von ſich ſtießen und zitternd den ſichern Tod erwarteten.
Einer der Geretteten hat folgende Geſchichte erzählt: „Jch war
in der fürchterlichen Meereswüſte ſchon vier Stunden lang in
unſäglicher Angſt von den tobenden Wellen umhergetrieben. Der
Sturm hatte die Schwimmenden, die anfangs gruppenweiſe an
Balken geklammert, zwiſchen den Schiffstrümmeyn herum-
getrieben längſt getrennt, den einen hierhin, den andern dorthin
geſchleudert. So ſchwamm ich allein umher in den ſchäumenden
Wogen des unendlichen Ozeaus. Kein menſchlicher Laut drang
mehr zu mir. Da plötzlich hörte ich durch die Wuth der Wellen
und das Gebeul des Windes hindurch die Stimme meiner
Mutter. „Johannes, haſt du die Trauben deiner
Schweſter gegeſſen?“ Vor 30 Jahren nämlich hatte ich als
jähriger Knabe einige Trauben, die für meine kranke Schweſter
veſtimmt waren, heimlich gegeſſen. Jch hatte meiner Mutter
dieſe Naſchhaftigkeit nicht geſtanden und darum keine Strafe
dafür erhalten. Da plötzlich, in der ernſteſten, furchtbarſten
Stunde weines Lebeus, angeſichts des ſichern und nahen Todes,
hörte ich ineine Mutter dieſelbe Frage über meine Sünde an
mich richten, wie vor 30 Jahren, wiewohl ich ſeit 20 Jahren an
jenes Jgendereigniß gar nicht, mehr gedacht hatte. Darum
bleibe ich dabei: „Es, wächſt kein Gras drüber.

Fie, deutſche Reichsheldenſängerin und ihr 13jähriger
Held. Aus Belgrad wird uns geſchrieben: „Nicht genug, daß
den neuen König Alexander aus allen Theilen Serbiens täglich
meterlange Huldigungsgedichte zugehen, hat auch eine Deutſche,
die ſich den Titel Deutſche Reichsheldenſängerin' beilegt,

kanzlei des Königs ein Brief mit dem Poſtſtempel Berlin und
obiger Unterſchriſt ein. Die „begeiſterte gen ſcheint aber
ihr Hauptaugenmerk auf den Refrain des Gedichtes verwandt
zu haben, der in der Bitte ausklingt, man möge ihr 1000 Frs.
ſenden, welche ſie dringend benöthige. Man hat ſich indeſſen
bis zur Stunde noch nicht beeilt, dieſe Poeſie in die Proſa der
Wirklichkeit zu überſetzen,

Literariſches.
Die franzöſiſche Revolution. Von Thomas

Carlyle. Aus dem Engliſchen von P. Fedderſen. Zweite
Auflage, umgearbeitet von E. Erman. Drei Theile in I Lie-
ferungen. F. A. Brockhaus, nie Erſchienen iſt nunmehr
auch die 3. Lieferung und umfaßt in gleich anziehender Schilderung
wie die voraufgehenden das 5. Buch: „Den dritten Stand und
das 6.: Die r inEin deutſches Kriegsſchiff in der Südſee.Von B. von Werner, Contreadmiral a. D. Mit zahlreichen
Abbildungen und einer Karte. F. A. Brockhaus, Leip iſt3. Lieſerung. Die der 2 ſehr raſch gefolgte 3. Lieferung enthält

die Vollbilder: Arbeiterhäuſer der deutſchen Plantage Vaitale
auf Samoa, ſowie Cap Venus mit Thal Omoa anf Fatuhiva
Marqueſas-Jnſeln). Der Text verbreitet ſich weiter über die
darqueſasJnſeln und die Fahrt von dort nach Tahiti.

Der bei S. Schottländer in Breslau erſchienene
Roman „Ledige Frauen“ von Felix Balden ſoll eine
e hung von Paul Lindans „Arme Mädchen ſein. Deredanke, das Werk eines lebenden Schriſtſtellers da, wo er es
aus wahrſcheinlich wohl erwogenen Gründen zum Abſchluß
brachte, aufzunehmen und Ausgedachtes weiterzudenken, hat an
ſich ſchon etwas Seltſames an ſich. Nach Baldens Methode
kann man übrigens auf dieſe Weiſe die meiſten unſerer Romane
fortſetzen. Da ſie meiſtens mit einer Ehe ſchließen, ſo erfindet
man nur allerlei Erlebniſſe dieſer von dem erſten n
nicht weiter in Betracht gezogenen Ehe. Balden knüpft an die
unter beſondern Uwſtänden vor ſich gehende Verheirathung des
Grafen Pogger mit der Geſellſchafterin ſeiner Mutter an. Er
thut dies in einer gewiſſen Weiſe, für welche man heutigen
Tags das Wörtchen „naturaliſtiſch“ als literariſch klingenden
Enphemismus gebraucht. Jn kunſtloſer Form, ohne jedes
pſychologiſche Jntereſſe, oder äußere Spannung werden wir in
den ſchönſten Sumpf hineingeführt. Die junge Gräfin Pogger
läßt ſich, von ihrem Gemahl vernachläſſigt, in ſchmutzige Be
ziehungen zu einem Lehrer ein und wird ſchließlich verrückt, der
Graf aber ſpielt den Lebemann in Berlin und vermittelt uns
die Bekanntſchaft verſchiedener „garmer Mädchen von der Sorte,
mit welcher ſich gewiſſe Berliner Schriftſteller mit Vorliebe
befaſſen. Der Verfaſſer beſitzt nicht einmal die Kunſt an-
ſprechender Kompoſition. Ein Charakter wie der des Grafen
bietet nicht das mindeſte Anziehende, und auch dieſen Charakter
entwickelt der Verf. ſo wenig, daß er genöthigt iſt, ihm gleich
ſam die Etikette am Schluſſe des Buches aufzukleben, ihn ans
zu erklären! Der „Naturalismus“ dieſes Buches artet in bloßes
trocknes Berichterſtatten aus.

Aus dem Jnhalt der kürzlich erſchienenen MaiNum-
mer von Weſtermanns Jlluſtrirten Deutſchen Monatsheften heben wir hervor die Fortſetzung von Wilhelm
Raabes humoriſtiſcher Erzählung „Der Lar“; den Beginn
einer Novelle „Aſſuntas Schatz“ von Adolf Gerſtmann.
Ungemein reich und ſchön illuſtrirt iſt der Wſigt über „Genua“
von Fritz Lemmermayer. Auch die von H. W. Vogel nach einer
amerikaniſchen Quelle bearbeitete Schilderung der „Felſenſtadt
Petra auf der Singi- Halbinſel iſt mit einer Anzahl von Jllu-
ſtrationen geſchmückt. Zwei Porträts, das eine Peters des
Großen zu einem Auſſatze von Profeſſor Arthur Klein-
ſchmidt, das andere des Naturforſchers Eduard d'Alton,
den Goethe mit ſeinem freundſchaftlichen Wohlwollen auszeich
nete, zu Mittheilungen und Briefen, welche Karl Theodor
Gaedertz veröffentlicht, ſind vorzüglich ausgeführt. Ein Aufſatz
über „Das Salz“ von Wilhelm NRichter, ferner ein Artikel über
das Eiſen, als „Das wichtigſte Metall der Jebtzeit“, von Prof.
Adolf Ledebur vervollſtändigen das Heft.

Landwirthſchaftliches.

andwirtbe, Plantagenbeſitzer und Obſtgärtnen Von G. t Quenſell, Oberſörſier a

r r v d c u. v. hSchon der Titel beſagt den Zweck des in praktibelebrend Wheltghen durch 17 klare Teriagbbildingen d

erkes. Der Verfaſſer giebt damit in leichtverſtändig
prache dem Obſtbaumzüchter eine ausreichende Anweiſung

Erziehung von Kern und Steinobſtbäumen als Hoch und t
telſtamm. wonach er ſich jederzeit ſelbſt ſein Pflanzenmalerg
Varit en und an andere Obſtzüchter zu verkaufen verm

bei iſt die Behandlung und e der Obſtbäume, ſowie t
Ernte des Obſtes in ausführlicher Weiſe beſprochen.

Briefkaſten.

Dresden

Liebertwolkwitz. Für derartige Mittheilungen iſt der u
ſeratentheil da.

Wittw. A. G. Cönnern. Jhre Anfrage zu beantwortw.
iſt uns nicht möglii doch ſtehen Jhnen die Zeitungsbände g.
jenen Jahren in unſerer xpedition zur Einſicht zu Dienſten

Jnduſtrie, Handel und Finanzen.
T. Provinz Sachſen Rentenbriefe. Die nächſte Ziehm

findet im Mai ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. 6

e der i r o er Fat Neuurger „Berlin, Franzöſiſche Stra die Vierſichering für eine Prämie von We pro 100 Mark. v

Concursſachen, Zahlnungsſtocknugen.
Concurseröffnungen. Bierbrauereibeſitzer Heinrig

Hellmann in Schöppingen g aus). Kaufmann Victor Saue
in Darkehmen, F- erdmenges, Jnhaber einer Schirn-handlung in Düſſeldorf. ehe udolf Nickel in Elbj

Garderobenhändler S., Mangſſe in Greifswald. ſ.
macher Guſtav Grünthbal in Halberſtadt. Fuhrmann unLandwirth Heinrich Weber in Lützen den Jabrtn
Georg Mutte in Höchſt a M. Kaufmann Franz Burczik in
Loslau. Mobilienhändler Franz Wilhelm Otto Macholewshh
in Lübeck. Kaufmann Max Friedrich Paul Baumgdrken i
Meißen. Nachlaß des verſtorbenen Muſiklehrers Heinriq
Gerlach in n r Kaufmann Leopold Aris
h Gutsbeſitzer Karl Friedrich Eduard Rehnuiſch in
Olbersdorf (Zittau).

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 6. Mai.

Jm Weſten der britiſchen Jnſeln g der Luſtdruck zuge
nommen, dagegen auf dem übrigen Gebiet iſt das Baromweie
faſt überall gefallen. Bei ſchwacher, vorwiegend öſtlicher Luſt
ſtrömung iſt das Wetter über Central-Europa heiter und ung
wöhnlich warm. Jm ſüdweſtlichen Deutſch!and und auch an der
oſtpreußiſchen Küſte fanden geſtern Gewitter ſtatt, ſtellenweſe
mit Regen, in Karlsruhe mit Hagelfall. Die Temperatur er
reichte geſtern S. a el 27 Grad.

Die Temperatür in Celſius-Graden war in nachbenannten
Städten folgende: Haparanda 6, Moskau 13, Hamburg

16, Memel 16, Paris Karlsruhe 16, München
Chemnitz 17, Berlin 17.

Schiffsverkehr und Seeweſen.
Berlin, 6. Mai. Die Poſt von dem am 27. Mir

von Sydney abgegangenen Rei a „Nürnberg
in Brindiſi eingetroffen und u angt für Berlin vorausſichtlich
am 8. Mai Vormittags zur Ausgabe

Trieſt, 6. Mai. Der Lloyddampfer „Urano“ iſt
geſtern Abend, von Konſtantinopel kommend, bier einge

kommen.
Hamburg, 6. Mai. Die Poſtdampfer „Polgria“

und „Hainmonia' der Hamburg Amerikaniſchen Wacketſahrt
Aktien Geſellſchaft ſind, erſterer geſtern Abend, letzterer heute

für nothwendig ergchtet, ihren mageren Pegaſus für die junge Erziehung, Behandlung und Pflege von Kern- Mittag 1 Uhr von NewYork kommend, auf der Elbe einge
Majeſtät zu intteln. Dieſer Tage langte nämlich in der Kabinets- und Skeinobſtbäumen als Hoch- und Halbſtamm, für l troffen

318 319elſengebirgen an dem Das Uebermaß entſetzenvoller Aufregungen nicht nur, das Uebermaß. der Freudegehoben, daß letzterer Wildenow's Sohn bereits in den
ominöſen Todtenkopf wiedererkannt und bei dem Verhör

ſchlagendſte mit denen Klaus Kaſtropp's übereinſtimme.
Der Kranke hatte die beiden Schmuckgegenſtände auf der Stelle als aus dem
Eigenthum ſeiner erſten Frau herrührend erkannt, ſodann jedes der von Jem
Robbins einſt vielleicht zufällig oder aus Furcht vor Verrath bei Klaus
Kaſtropp zurückgelaſſenen Documente aufmerkſam geprüft, auf den beiden Bank-
noten der „Conföderirten Staaten“ ſeinen, damals eigenhändig eingezeichneten
Namensznug conſtatirt und endlich das vom Staatsanwalt und den Weiſitzenden
unterzeichnete Protokoll über die Vernehmung Jem Robbins' Zeile für Zeile durch
geſehen,

Dann war er in ein tiefes, ſeltſames Schweigen geſunken, das Pinkerton zu
unterbrechen nicht gewagt hatte, aus dem er jedoch plötzlich aufgefahren war, uin
in jähem Ungeſtüm nach ſeinem Sohn zu verlangen.

Das alles berichtete Pinkerton nun ſeinem Schußbefohlenen, der ihm lauſchte
mit halb geſchloſſenen Augen, wie wenn ein wahnvoller, märchenhafter Traum

e Und wie im Traum folgte er bald darauf auch der
Schweſter, die ihre Schen zuerſt überwand und ihm traulich die weiche Hand auf
feine Sinne umfangen halte.

die Schulter legte, als ſie ihn jetzt dem Vater zuführte.
Es ging über eine prächtige Treppe, durch mehrere reich ausgeſtattete

nd nun öffnete Alice eine Thür, ſchob eine Portière zurück und hieß mit flüſtern-
den Worten eintreten.

Sie wißzte, daß der Vater ohne Zeugen ſein wollte. Eine heilige Neugier
aber bannte ſie an die Schwelle.

Sie ſah, wie der Kranke ſich plötzlich aufreckte von ſeinem Lager und beide
Arme nach ſeinem Kinde ausſtreckte in unendlicher Sehnſucht, wie der Angerufene
ſtockenden Schrittes und außer ſich die Hände auf die Bruſt preßte, „Robert,
Robert, mein lieber, lieber Sohn!“ hörte ſie es aufſchluchzen, als ob jahre-
langes unterdrücktes Weh in einer unaufhaltſamen Regung dahinſchmölze,

da hielt es ſie nicht länger, leiſe drückte ſie die Thür hinter ſich ins Schloß
und in Thränen ausbrechend und im innerſten erſchüttert, ſchlich ſie davon auf Euch!“
ihr Zimmer, noch lange den ſtürmiſch wogenden Empfindungen preisgegeben, deue
ſie ſoeben in überſtrömendem Gefühlsausdrucke erlegen war.

Wie ein Lauffeuer hatte ſich alsbald die Kunde von dem gräßlichen Leichen
funde, dem fluchwürdigen, ſo ſpät erſt entdeckten Verbrechen in der Waſſerſtraße

nöſen Todten! ka ſonders zu Protokollerklärt hätte, dieſes Mal dem Sohn der Gemordeten eigenhändig eingeätzt zu haben,
und ihn endlich darauf aufmerkſam gemacht, daß jede Ausſage Jem Robbins' aufs

auch, die ihn das Vertrauen in die Gerechtigkeit des Himmels wieder finden ließ,
hatten gleich ſehr an dem innerſten Mark des gebrechlichen Leibes gezehrt und ſeine
ſchon erlöſchenden Lebensgeiſter völlig

Die letzten Lebensfreuden aber, eauf ein trübes Menſchenantlitz zauberten und es verklärten zu gottergebener Reſig-
nation, wollte niemand ihm ſtören. Und ſo erfuhr der Sterbende nicht einmal, daß
Jem Robbins, ſchon bald nachdem er ins Hoszpital zurückgebracht worden war, ſein
ruchloſe Seele unter gräßlichen Qualen als reuiger Sünder c hatte.

Nur eins noch hatte den ſtillen Frieden des Sterbenden au
unterbrochen, und das war geweſen, als er unter dem Aufgebot aller geſetzlichen
Erforderniſſe ſein letztes Teſtament J und in einem neuen ſeine beiden
Kinder als Erben ſeines ungeheuren
hatte, nachdem unter demſelben Aufgebot Severin als Robert Wildenow von ihm
als ſein legitimer Sohn in allen Stücken anerkannt worden war.

ebrochen.
ie den Hauch der Ruhe und des Friedens

kurze Stunden

ermögens zu gleichen Theilen eingeſeht

Der letztere aber war Tag und Nacht nicht von der Seite des Vaters gewi
chen, ſeitdem das Wiederfinden einem blaſſen Menſchenmunde die ſtammelnden Laute
dankbarer Glückſeligkeit entlockt hatte, und ſie konnten nicht ſatt werden, einander
immer wieder in die lieben Augen zu ſehen.

An einem Sonntag Morgen aber hatte der Sterbende erſchütternden Abſchied
genommen von ſeinen Kindern zu ewigem Leben und ſie geſegnet mit dem Segen

immer, der Liebe.

Euch nicht!“

„Fürchtet Euch nicht!“ hatte er die C getröſtet, die das Haupt
beugten unter ſeiner Hand und die Knie vor der nſam überirdiſcher Glanz war dem Dahinſcheidenden aus den Augen gebrochen. „Fürchtet

llgewalt des Todes, und ein ſelt

Es waren die Worte des unausſprechlich gewaltigen Evangeliums des Troſtes
und der Freude, die der Engel der Heiligen Schrift den Hirten verkündet.

„Fürchtet Euch nicht! denn Furcht iſt nur in der Sünde.treibt die Furcht hinweg. Jch ſehe die neue Sonne, die aufgyt und alle Thränen

trocknet aus Euren Augen. Lebt in wahrhaftem Wandel,
in Glück und Frieden, in inniger Liebe, in Liebe! Lebt wohl! Gott ſegne

Die Liebe aber

ebt in rechter Freude,

Drei Tage ſpäter war der und ſrgere zur Erde beſtattet worden, auf dem
Kirchhof von Brooklyn in derſelben Gruft wo kurz vorher in aller Stille die
irdiſchen Ueberreſte der Unſeligen beigeſetzt worden, die ſo lange an entheiligter
Stätte geruht.

Ein müdes Menſchenherz, das im Tode erſt den Frieden gefunden, war zu

über die ganze Stadt verbreitet und zumal es ſich um einen der auch en
und vornehmſten Bürger der Metropole handelte, ein ungeheures Au
zahlreiche Kundgebungen in der Preſſe hervorgerufen.

Von alledem drang wenig in das ſtille Haus in der Fünften Avenue, und
aichts an das Ohr des Greiſes, dem nur noch wenige Tage eines ungetrübten, in

gekehrten Glückes und der reinſten, ſtillzufriedenen Freude auf Erden beſchieden
ein ſollten.

atten ſeiner ſelbſt,

ſ.

Der Kranke, auf deſſen Hingang ſelbſt die eigene Tochter ſchon ge
aßt geweſen war, längſt bevor die erſchütternden Ereigniſſe der letzten Wochen die

s noch glimmende Lebensflamme vollends zu erſticken drohten, glich nur noch einem

ſehen und

ſeinem letzten, beſten Schlummer gebettet.

XXXVI.

Leuchtend in ſtrahlendem Sonnenglanze wallten die Fluthen des Elbſtromes da
hin, dem fernen Meere zu.
Menſchen wiederzuſpiegeln, die ſich im bunten Gewühl vom Bord des Rieſen
dampfers drängten, der ſoeben aus NewYork im Hafen von Hamburg angekommen
war. Stand doch Weihnachten vor der Thür, das Feſt des Lichtes und des Sie
ges, und war doch nach langer Abweſenheit die alte, traute Heimath erreicht, die
tauſend und abertauſend wohlige Erinnerungen wachrief und manch einem die Thräne
der Freude ins Auge lockte, was das nun überwundene Weh der Trennung viel

Denſelben heiteren Glanz ſchienen die Mienen der

leicht nicht einmal verwocht hatte,
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zweite Veilage zu 107 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.
Kalle, Mittwoch, 8. Mai 1889,

Neueſte Moden
1889.

Allein-Verkauf für Halle
bei

an o m r h
COhristian Voigt.

Das Heſte, was es in Filz
überhaupt giebt.

Schmeerſtraße 33/34,Wprhtgerge 9/10.
[11745

Sämmtliche Wer heiten in
Sommerkleiderstoffen (Waschstoſfen)

sind eingetroffen. Sortimente stehen nach
Aus Wärts franco zu Diensten, (12020
II. C. Weddy-Poenichke,

Malle g. S.
Vielfach ausgesprochenen Wünschen der geehrten Dawen kowme

däuren Engagement eiüner geübten Friseuse, welche mebrere
Jahre in den ersten Geschäſten Wien's conditionirte, entgegen und
empfehle dieselbe vom 8. ds. ab zum PFrisiren in meinem separat gehaltenen
Dammnen-Salen, sowie Gelogenheits- und Abonnements Frisuren ausser

dem Hause [(12011Gustav Metzner, Perrückenmacher u. Friäseur,

La

Barfüsserstrasse Ga,
r r e e

Dre re önhren
Trröge l. rippon.als Schweine, Ferkel- und Hunde-Tröge, Kuh, Jnugvieh u. Pferde-

Krippen, Waſſer-Fäſſer, Dunſthauben, Schornſtein Aufſätze,

Dünge-Gyps und Torf-Streu
halten ſtets vorräthig und liefern beſtens [10558

Ed. Lincke Ströfer,
Halle a. S., Bahnhof Steinthor.

mee
Sommer Pferdedeclkken,

mit und ohne Bruſt- und Kopfſtück in den neueſten Deſſins,

Satteldecken,
in verſchiedenen Qualitäten und Façons.

Marqartsen- rer u. Leinen
ie gansbarſten r n Fabrikpreiſen

cdio Säcke- u, Planenfahbrik von
F. Lehmann, früher Pfaſfenberg,

Königſtraße 30. [11842
Gummi-Gartenschläuche,

offerirt zu Fabrikpreiſen in nur beſtbewährten Qualitätendon n Gnat im Neue Prowenade i
Gummi- u. Guttapercha-Wanren- Fabrik.

Die Mühlenbau Anſtalt
A. Danker, Halle a. S., Thurmſtraße 16,

empfiehlt ſich den Herren Mühlenbeſitzern und Getreidegeſchäften
zur Anfertigung von:

Walzenſtühlen, Sichtmaſchinen, Cylinder-Elevatoren, Fahrſtühlen,
Reinigungsmaſchinen, Trienren, Aſpiratenren, Schnecken,

Transmiſſionen, Ober und Unterlänfermahl- nud Spitzgänge,
ſowie Umbanten, Neubanten, r
Holzkämmen, Wafferrädern mit Holz und Eiſenſchaufeln.

Sämmtliche Reparaturen in dieſem Fache.
Gute Referenzen ſtehen zur Seite [10559

bende dongcigf, gehn ſo
ſ CGegründet 1875. &tutt ant Ta Juristische Perzon.--Staatsoberaufsteht. z

Filialdirektion: Anhalistr. 14. Generaldirektion: Uhlandstr. 5.

Wichtig für jeden Hausbeßitzer.
Die Haftbarkeit der Hausbeſitzer fir die pekuniären Nachtheile,

welche dadurch entſtehen können, daß vodübergehende oder im Hauſe
verkehrende Perſonen von einem körperlichen Unfall betroffen oder daß
durch die Schuld der Hausbeſitzer werthvolle Gegenſtände zerſtört oder
beſchädigt werden, erfordert in neuerer Zeit weit höhere Beachtung
als früher, weil ſich die Fälle täglich mehren, in welchen Hausbeſitzer
durch richterliche Entſcheidung zur Zahlung bedeutender Entſchädigungs-
ſummen an Beſchädigte verurtheilt werden. Einen Schutz gegen dieſe
Gefahren biete allein die

en
es

Allg. Deutſchen VerſichernngsVereins in Stuttgart.
Dieſe Verſicherung wird von den Vorſtänden der Hansbeſitzer

Vereine angelegentlichſt empfohlen: ſie iſt mit kaum nennenswerthen
Koſten verbunden, indem die JahresPrämie für Körperverletzung pro
k. 1000, des Mietöserträgniſſes nur Mk. 12 beträgt.

Soll Sachbeſchädigung mitverſichert werden, ſo erhöht ſich die
Prämie um 50 Prozent des obigen Sahes.

Am 1. Jannar 1889 waren bei dem
verſichert.

„FProſpekte und Verſichernngsbedingungen werden ſowohl von der
Direktion als ſämmtlichen Vertretern des Vereins gerne gratis abgegeben.

t Zur Gewinnung von Mitgliedern werden in allen Srädten
weitere Agenturen errichtet und wollen ſich Bewerber dieſerhalb gefl.
an die Generaldirektion wenden. [11983Vertreter in Halle

Wilh. Lotze, Subdirector, Große Steinſtraße 15.

Verein 202,627 Perſonen

Erster Preis, 600 M., der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft.
Concurrenz zu Breslau im Monat Juni 1888.

Patent Schloer, D. R, P. Nr. 34

Kalle a. d. Saale.
S Alleinige Inhaber des Fatentes für Deutsehland und für

ODüngerstreu-Maschine
Einzigste Maschine, welche sich nie verstopft und trocknen wie feuchten Dünger

gleichmässig und ohne Störung ausstreut.
Preis-Cataloge mit Beschreibung der Maschine stehen franco 2u Oiensten

Wiederverkäufer erhalten Rabatt; Agenten gegen hohe Provision gesueht.

Voreinigte Pommoersehe Eisengiesseroi

Hallesche Naschinenbau-Anstalt vorm. Vaass littinann,

385.

[12017

Cesterreich-Ungarn.

Erster und einzigster Preis der Deutschen Laudwirthschafts-Gesellschaft.
Ausstellung zu Frankfurt a. M. im Monat Juni 1887-

„Wolf's Hötel.“
Mittwooh, den s. Mal

Hall. Stadt- u. Theater Orchester.
Anſang S Uhr- Entrée 30 Pfg.W Billeis 20 Stück 3 ſind bei den Herren Steinbrecher

Jasper, Grlmm, Spiüerling und Kitzing zu haben. [11969
W. Halle. Stadtmuſikdirektor

WasserwWärme 14 Grad,

eräffne ich heute meine mit allem Comfort am beſten Waſſer gelegene

Schwimmanstalt
nnd bitte ein hochgeehrtes Publikum um recht fleißige Benutzung. Unterricht
im Scohwimmen wird gründlich ertheilt und können ſich Schüler zu jeder

Zeit melden. [I12009„Bei Beginn der Saiſon geſtatte ich mir zum Beſuche meines neu
renovirten Etabliſſements ganz ergebenſt einzuladen, der gut gepflegte, jetzt
in beſter Baumblüthe ſtehende Garten bietet angenehmen Aufenkhalt.

Für gute Speiſen und Getränke iſt beſtens geſorgt.
Hochachtend

G. Thiele.Pulverweiden 2.

Sooldad Wittekind in Giebichenstein
eröffnet ſeine Saison am 15. Mai, Soole-, Mutterlaugen- ete.Bäcder täglich von 6 Uhr früh bis 7 Uhr Abends. Alle natürlichen Mineral-
brunnen ſtets friſch u. Molke. Massage. Russische Sooldampf-
Räder Dienſtag, Donnerſtag u. So abend Nachmittags für Herren und
Montag und Freitag Nachmittags für Damen. [11991

Die Bade-Direction.

Bacdk IImenau in Thüringen.
Korb's Kur- und Badehaus mit Pension.

dicht am Walde, ſtaubfreie Lage mit elektrischer Beleuchtang.
Kieferngdel-, Svol-, Warme, Sitz Wellen- n. Flußbäder im Hauſe.
Table d'höte um 1 Uhr. A «Sa enrte zu jeder Tageszeit. Gute
Biere. Spazier- u, Reiſefuhrwerk bei billigſter Preisnotirung empfiehlt

Korhb.

Königliches Soolbad Kösen in Thüringen
Saison vom I. Maß bis Ende September. (11810Altrenommirtes Soolbad mit vorzüglichen Einrichtungen, elegante Bade-

anatulten, neu erbaute Inhalatorien, neue Trinkhalle, electrische Beleucht-
ung etc. Ausführliche Prospecte durch die Könſfgl. Bade- Direction

Bekanntmachung.
Am 1. Mai e. haben wir in unſerem Krankenhauſe

eine beſondere Kinderſtation
eröffnet, in welcher namentlich Kinder mit chroniſchen (ſerophulöſen) Leiden
Aufnahme finden und auch Einrichtungen getroffen ſind, daß ſolche mit
anſteckenden Krankhetten, deren Behandlung im elterlichen Hauſe nicht mög
lich iſt, aufgenommen werden können. [11643Nähere Auskunft erfolgt auf an die unterzeichnete Direction, Sidonien
ſtraße 44, gerichtete Anfragen.
Die Direction des homöopathiſchen Kranken-

hauſes zu Leipzig.

Ausſchreibung.
Die Abnahme und Wiederaufſtellung des eiſernen Gitters an der Oſt-

un Rorite des Stadtgottesackers ſoll im Wege der Wettbewerbung ver
geben werden.

Angebote ſind bis Montag den 13. d. Mts. Vormittags 10 Uhr auf
dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen und Zeichnungen
ausliegen, auch die Verdingungsanſchläge entnommen werden können.

Halle a. S., den 6. Mai 1889 Der Stadtbaurath.
Lohauſen.

Gr. Abende Concert

S Schwimnmapgtalt Fröſſuung.

Bedeutend vergrößert und mit Turngerüſt über dem Waſſer eingerichtet, R

ſuwern
eleganter

Prühjahrs-Stofs,

Lamgarno t.
R u Anzügen und Paletots.

Boobkebin

cloppelte Breite
hühsche Muster

Mtr. 2, 2,50, 3, 3,50. 4,
4,50, 5, 5.50.

AWeveriph

W jetzt Brüderſtr. 15
part. (Haus des Herrn

Glaſermeiſter Rrause).

neueſter und beſter Conſtruction mit
herausnehmbarem Eiskaſten u. Hahn
zum Ablaſſen des Waſſers. Selbſt
Mätige r en nach Prof. Dr.
Meidinger Syſtem. Fliegenſchränke,
Flaſchenſchräuke, Conſervebüchſen e.
empſiehlt zu billigſten Preiſen [12014

Wilh. Heckert,
Grosse Ulrichstrasse G0.

S

voller Ton, elegante
Ausſtattung.
5 Jahre Garantie.
450 1500 Mark.S Monatsraten v. 10-20

oder p. Baar 5 Scto.
L. Römhild,

Brüderſtraße 16.
HofPignoforte-Fabrik.

r

Täglich friſchen

Atal. Salat
gek. Schinken, selbetgekocehte
Zunge n. Klbaal fun Gelece,
KielerBücklizge o. Flandern,er. Elb-Annle, r. Morcheln,
Krabben, Vrankfourter un
Fraustädter Würstehen

empfehlen [12010

W

Gebr. Torgr. Ulrichſtraße 58



Annonce

Haasenstein Vogler,
Kgrosse Märkerstrasse 27 I.

für Halliſche Zeitnug u. alle hieſigen und a ähhe Zeitungen.
unterbrochen geöffnet von 87

nannahme

Dounerſtag, den 9. Mai ko
in m von e Morgenvon 9 Uhr ab

2. von 10 Uhr abZea. 200 Morg. Wi

Wieſen Verpachtung.

ca. 100 Morgen Waldgräſerei,

mmen zur meiſtbietenden Verpagheget

eſen (meiſt Elſterwieſen).
Der Beſtand iſt vielfach derart, daß ein ſo 8

fortiger Beginn der Fnutternutzung möglich iſt!

im Termin.

Verſammlung am Zöſchen-Oberthauer- Wegein dem Zöſchener Rittergutsforſt. Bedingungen 8

Gleichzeitig benachcichtigen wir unſere Holz
känfer, welche die Abfuhr ihres Holzes noch nichtbewirkten, daß dieſeibe im Laufe des Sommers

nur vom 15. Jnni bis 1. Jnli ſtattfinden darf.
Rittergut TZöschen bei Merſeburg.

TWaub—be, Förſter.

Ca. 1400060
W harteZ Mauer u. VDachſleine, z

n Drainröhren, Luft

3 auf der Ziegelei des Rittergutes

8 D Zöſchen bei Merſeburg. ([I11901

3 Ein gutes ſtark. Arbeits
pferd. „Fuch g“, iſt aufreigut ſuche b. C

vertauf lich. [11908

3 Vacante kaum
Hanpt-Arentur!Die mit r len t 8

8 as einer bedemenden alten Jeuer
Verſicherungs-Actien- Geſellſchaft

8 ſoll ſofort anderweitig beſetzt d
S werden. Reflectirt wird nur auf

Herren, welche in der Erwerbung
2 neuer Verſicherungen ſelbſt thätig

ſein wollen.
Bewerbungen werden unter 2

F. D. 848 durch die Annoncen- 8
Expedition von nnsenstein J
C Vogler, Magdeburg erbeten.

d

c

ſteine A. ſtehen zum Verkauf 28 S

z VacanteHanpt-Agentur'

s

8

8
8

G

S Eine alte renommirte Lebens-
n. Unfall-Verſicherungs-Actien

G Geſellſchaft erſten Ranges
8 wünſcht ihre
s Hlauptagentur Halle aß.
S mit gutem Beſtande ſofort ander-
S weitig zu beſetzen.
S Reflſectanuten, welche dem Ab- 8
S ſchinß neuer Verſichernngen 8
S ihre Thätigkeit beſonders ſelbſt
S wwidmen wollen, werden gebeten, G

ihre Bewerbungsgeſuche unter S
E. 849 an die Annoncen28 Krochition von Hnnasenstein
Vogler, Magdeburg ein- 88 Lreſcheß [12022

z
S

8 Auf der Domäne Burguffeln
bei Grebenſtein, Provinz Heſſen8 wird zum 1. Jnni ein im Rüben-

S bau erfahrener, energiſcher
erſter Verwalter

Gehalt 700 Mark.n Vor perſönlicher
orſtellung Einſendung der Zeug

niſſe erbeten. BRBorheck. S

0 CGärtner Geſuch
Auf dem Rittergute Sylda bei

Aſchersleben wird zum baldigen
Antritt ein verheirath. Gärtner
geſucht. A. Lültich.

F

WV HALLE A. S. S
Annoncen- Annahme

Für alle Zeltungen des In- und Auszlandes
unnnter ochen geöffnet von 3-8 Uhr

er u. auswärts2 Fern precher 151.

Italienischen
Unterricht u. Conversation
ertheilt eine junge Jtalienerin ausSieno (gepr. Erz.). Näh. Auskunft
bei Max Niemeyer, (Vippert'ſche
Buchhandl.), gr. Steinſtraße 67.

Für ca. 30 Mill.
Landeh, Centralpfandbri ets

ſuche einen Privatabnehmer bei
r Offerten unt. Z. o.

207 befördert Rudolf Mosse.vo le a. S. [11934
Geühbte

Schneideribnen
werden per ſofort geſucht. [12012

Roessler hHolst,
FPositstrasse 15.

n

Gewandter Verkäufer
S für Kleiderſtoffe,
S Gewandter Verkäufer
S für Buckskinz finden ſofort Engagement.

Wilhelm Rose,Sangerhanſen.

Gr V V VV VC VII

Zur wer r r u

Suche für ſofort oder ſpäter

Mihe I käünn,tüchtige
die Hunsarbeit mit übernimmt.
Frau Aunnn Vester, Deli i ch

12ſtraße b.

Merseburgerstr. 30,
Wohnungen von 300 Mark e
der 1, Juli zu vermiethen.

75 bis 80,000 Mark. auch getheilt, will ich am 1. October er. zu
4 ö70 auf erſte Haus oder Acker-
hypothek ausleihen. [11993

Offerten di ich baldigſt unter A. S
n der Exped. d. Ztg. abzugeben.

Erbtheilungshalber ſoll das von den
Ehel. Merseh hinterlaſſene [12018

Hausgrundſtück
hierzelt 4. Vereinsſtr. Nr. 1 am

d. Mts. Nachm. 5 Uhrbei l wegt werden.
Bedingungen ſind bei mir einzuſehen,

auch können ſchon vorher Eebote ab
gegeben werden.

Weber, Rechtsanwalt u. Notar.
gr. Steinſtraße 58.

Eine braune
Stute, Oſipr.,

ſchöne Figur, in
5 den beſt. Jahren
J für mittleres Ge
J wicht paſſend,

flotter Gänger,
J combplett geritt.,anſet günſtige Acquiſition ſür Offi

ziere, Jnſpectoren c.) ſteht ſehr preis
werth zu verkaufen. Offerten an die
Exped. des Wochenblattes in
ſtedt zu richten. [11752

Ein hochelegantes, militärfrommes
Reitpferd, edelgezogener Galizier, gold-
branner Wal lach mit Bläſſe u. weißen
Hinterfeſſeln, 10 Jahr alt, 1,70m hoch,
ſt zu verkaufen. Näheres Oberroßarzt

Schortmann, Erfurt. [11926
Arbeitypfer. (e, Miethe Sie

100 Stück
geſunde große Mutterſchagfe zur Nach
zucht, (Rambouillet) ſtehen von jetzt ab
zum Verkaufe, Abnahme nach der Schur

Anfang Juni. [11996Rittergut Denſtedt bei Weimar.
G. Beinhnarcdt.

—wDDJDer freihändige Verkauf meiner Jähr-
lingsböcke beginnt am 20. Maicr. Es
kommen 59 Stück zum Verkauf für die
ich Garantie übernehme. Der Preis
iſt 150 Mark p. St. [11986Dom. Löberitz im Mai 1889.

LDärries.

z 160 fette engl. Lämmer
depſt bei allmähliger Abnahme
is 1. Juni cr. 11953Rittergut Lochau bei Döllnitz.

Un

C

eutsche Schokolade
Nr. 3. M. 1,60 per Kg., bei 2, Kg. 1,30 M. perbietet jeder Concurrenz, nunmnenttiech der auslündischen, die Spitze.

Garantiemarke DBeutscher Schokoladefabrikanten bürgt Cür Güte und
Reinheit des Fabrikntes,

Schokoladenfabriß von Fr. David Söhne
[10561

Rittergutsrer an

Und Tausch.
Verkaufe mein unw. Gerag gel.

Rittergut, ca. 809 Mrg. Feld u. Wieſe
grrondirt durchg. Weizenbodeu, ebene
Lage zwiſchen 3 Städten, herrſchaftl.
Gebände, Vrennerei, Ziege ei, Jagd,
Fiſcherei, Eigner Gutsbezirk, Patronat
über Kirche und Schule, i6 Pferde,
100 Stuck edle Milchkühe, Milch
verkauf per anno 26,900 Mark. [11579

Bei entſprechend Baar nehme in
Halle eine Villa oder größeres 5 9/0
Zinshaus, auch kleines Gut in Nähe
Stadt in ZahlungErnſtliche Seloſtkäufer erfahren
Näheres gegen Rückporto durch meinen
Verkaufsbeauftragten, den

Taxator Carl Günther,
Gera, Reuß.

t die elegant eingerichtete Wohnung,
Zierhpne, ſofort zu W Näh.1i97 6] Domplatz 9 part.

Pferdeſtall zu 2- 3 Pferden kann
mit vermiethet werden.

Fep zum 1. Jnli 1 Wohnung
von 5-6 Zimmern mit Gartenbe-
nutzung für 5600 Mk Off. erbittet
W. ans Jngenieur, Zeulenroda.

J meinem Hauſe Leipzigerſtr. 106,/7
iſt per 1. Juli ein geräumiger Laden
zu vermiethen. aco2 eAug. Lauſſer, Bäckermeiſter.

Leipz. Str. 12 iſt die I. Etage für
420 per 1. Juli er. zu verm.

Näheres Leipz. Str. 108. ([12016

vermiethen Oct. 'verrſch Etage mit
artenbenutzung nahe d. Pferdebahn.

Preis mäßig. Näheres in 2. Etage.
Fin Aduarium veckauft Hamumer,

kl. Klausſtraße 12.
Eine neumelkende Kuh mit Kalbe

verkauft Lieskan No. 33. [12025

Oßenen. geſuchte Stellen.

XXXXXZXXXXTXXXXXXXXXXD
Landwirthschaftl. Beamten Verein

IIauptbureau IInlle a. S.
besetzt Kostenfrei für Principale alle Stellen
der ILandwirtschaft. Stellesnchende inden
S stets Auswahl offener Stellen.

XXXXXXXXXXXXXXXXXXXDD
„Ein tüchtiger, zuverlä ſiger Verwalter mit guten Zeugniſſen, 24 J.

alt, noch in feſter Stellung, der mit
Rübenbanu, Drillkultur, landwirtſchaftl.
Maſchinen vollſtändig vertraut iſt,
ſucht zum 1. Juli er. in einer größeren

2Rübenwirthſchaft Stellung als Feldverwalter. Gehalt nach iüeberantnft
Gefl. Offert. werden sub. E. S. 4
poſtlagernd Walkenried a. Harz
erbeten.“ [11581

Geſucht für Auguſt- September ener-
giſcher Landwirth zur Vertretung
während Dienfſtleiſtung. Erwünſcht
wenn derſelbe von J. Juli ca. antreten
kann. Offerten unter B. voſtigo gr.

rin [11Suche für mein Dampfſägewerk ſt

Eontolr und Reiſe einen thatkräftigen

gewandten jungen Kaufmann, der die
Fahigkeit beſitzt, den Chef nach allen
Seiten hin vertreten zu können. Der-
ſelbe muß in der Holzbranuche durchaus
erfahren ſein. Stellung eine dauernde
und ſehr angenehme, auch für ver
heirathete, jüngere Herren. Anfangs-
gehalt bei freier Wohnung p. p. 2000
Antritt nach Uebereinkunft. Adreſſen
unter „Dampfsäge““ Berlin, Haupt-
poſtamt poſtlagernd erbeten. [I162

Für mein Braunkohlenbergwerk bei
Schwiebus, im Bergrevier Guben ge-legen, ſuche ich zum Worligen oder bal

digen Antritt einen tächtigen Kteiler.

Reflectanten werden gebeten ihrem
Geſuche Lebenslauf und Zeugnißob

ſchriften n v. [11864yer,Berlin V. W. M ſanchthonitr. 28.

Geſucht ein Lackirer (12026
von G. Seidler, Wagenfabrikant,

Hildesheim.

Wirthſchafterin Geſuch.
Auf, Döm. Fränkenan bei Köſen

wird für ſofort eine in allen Zweigen
der Land wirthſchaft durchaus erf
Mamſell geſucht. 11995

Perſönliche Vorſtellung erwünſcht
Mitzing.

Tücht. ſelbſtſt. n. jüng. Land
wirthſchafterin weiſt ſof. u. ſpät.
nach Pauline Pleckinger,Ranniſcheſtraße 19.

Ein anftändiges junges Mädchen
aus achtbarer Familie, das ſelbſtſtändig
wirthſchaften kann, perfect in Land
wirthſchaft und Molkerei und erfahren
in Küche iſt wird bei 300 Mark Ge
halt zu Anfang oder Mitte Juni auf

ammergut Groß-Aga b. Gera (Reuß)
geſucht. Zeugnißabſchriften u. kurzen
Lebenslauf einſenden. [11757

Suche zum 1. Juni eine perfecte
Köchin, welche ſchon in größeren Hötels
thätig geweſen iſt, und hierüber gute
Jeugniſſe aufzuweiſen hat. Perſönliche
Vorſtellung erforderlich. Wo ſagt die
Expedition dieſes Blattes. (12007

Vermiethungen,

Keller.
Zum 1. Juli wird ein Keller oder

kühler Niederlagsraum in der gebe d5f
Ratbhauſes zu miethen geſucht.unter 15 mit Preis Exp. d. u

(11936 S

Sommerwohnun en im großen
Schmelzer'ſchen Park in Wittekind
billig zu vermiethen. 111990
Medicinal-TWokay'er,
chew. untersneht v.
Dr. Foerster,Plauen j. V.) vom

einbergebesitzer
Ern. Stein in

Hrdö-BRéenye
bei Tokay aran-
tirt, roin, als Vor-
zügliches Stürk-
ungsmittel b. allen
Krankheiten em-
pfohlev. Besonders

empfehlen die
Kerzte die Misch-
ung von UHed,
Tokayer mit To-
Kayor Szamorod-
ner (herb). Zu
haben zu Engros Preis n bei [892

Franz Träger, Halle a. S.Depötsvergebe z0 günstig Bedingungen.

BEehte
Dr. Strahl'secho

Haus pillen
seit mehr als fünfzig Jahren bewährt
gegen Unterleibs- und Hämor-
rhoidal-Leiden, Leibes-Ver-
stopfung ete. Werden nur allein
in meiner Apotheke nach den Orfgi-
nal-Recepten gefertigt. Preis pro
Schnehtel (120 Pillen) 2 Reiehsmn.
Broschüre auf Verlangen gratis.

Apotheke z. Blephanten
(H. Augustin Nachf.)

Berlin SW. (11542Leipzigerstrasse 74.
Niederlage auch in vielen Apotheken

Gerichtlicher Perkauf.
Das zur Concursmaſſe des ver-

ſtorbenen Uhrmachers Ehregott
Küchenmeister von hier gehörige
Waarenlager beſtehend in:

goldenen und ſilbernen Herren n.
Damenunhren, goldenen u. ſilbernen
Herren und Damenketten. Regnula
toren e.

ſoll Donnerſtag den 9. Mai er. n.
folgende Tage Vorm. von 912 u.
Nachm. von 25 Uhr in dem Ge-
ſchäftslokale Leipzigerſtraße 24 zu
wig Preiſen ausverkauft werden.

Halle a/S., den 4. Mai 1889.
J. Ed. Peuschel,.

Concurs-Verwalter. [11963

Halleſche Eiswerke
Köcker Heller.

Cumtoir: Comtoir:Burgſtr. Burgſer.A.

Inter r dera 2 Vormittag un achmittag

u M W mS franco Haus. D
Keller in Halle Giebichenſtein und
Paſſendorf, à Centner 55 [11992

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie alt
deutſchen Aſchkuchen empfiehlt
friſch Carl Koeh, Herrenſtraße 1

Täglich friſch geſtochenen

Spaa elempfiehlt die [11881
Knochenk. und Chem. Fabrik

Cröll witz.

Für 4 Mark 50 Pfg.ſenden ung ein 10 Pfd. Packet g.

Mandel-, Roſen-, Veilchen- und
Giyceriuſeife. Allen Haushaltungen uWiederverkänforn ſehr zu Unſer

Th. Coellen Cie, Crefeld,Seifen- u. Parfüme rien- Fabrik.
Taden nebſt kleiner Wohnung, rein

Wagner.
lichem Geſchäft zu vermiethen. [11975

Marienſtr. No. 9.

Hochzeitstafetlied nach Stoffangabe

ewünſcht. 11982ff. umgeh. u. P. 4 i. d. Exp. d. Ztg.

Kl. giausſtraße 11

ſſüttelindotr. 10, Giebichenstein

Eis in ganzen Centnern ab unſerer M

S S Baum s

Dlähle.e Blumen sta be
e n eiiguette,e Ra iabast,i e Zpaſlerſette,

Njcetkaste W
Holz Page ungV S

S ALEXS,W J r
a W Stein sto h

Weinrestaurant

„Vater Rhein
gr. Märkerſtr. 14

empfiehlt
Prima Oder-Krebſe,

à Stück 0,20. 12005

Münchener
Bürgerbräu,

Spec.-Ausschank
gr. Märkerstr. 21.Wewählie Speisekarte,

13 in u. HausFlaſch. 3 c frei Haus.

a S ergnen Strabeh.

ſaälalanbaln

Direktion: R. Mahortsechitsech Cor
Die weltberühmten JUnſioniſten

und Antiſpiritiſten Herren
Thorn und Darvin,
Gebundene und ungebundene

Mauifeſtationen!
Das Verſchwinden eines lebenden

Pferdes ſammt ſeinem Führer vor
den Augen des Publikums.
Mr. Köhley und Miss Sylvan,
Evolutionen a. d. J und Pro
duktion an der Stuhl- Reck- Phy
ramide. Anna Ander-sen, Pie äſtalkänſtlerin. Herren
Lomberg und Leidner, Parforce
alten Familie Florus, Holz
inſt werten Familie Andersen, Autipodenſpiele. Frl.
Toni Ferry, Lieder- u. Walzerſängerin. Herr Martin Reuter,
Geſangs- Humoriſt. etc. etc. (12023
Kaſſeneröffnung 7 Uhr. Beginn der Vor

ſtellung 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

Victoria Theater.
Dienſtag, den 7. Mai.

„„Nanon““
die Wirthin vom goldenen Lanm.

Operette in 3 Akten v. Genée.
Mittwoch den 8. Mai.
„Giasparone.

Kom ich Operette in 3 Akten v. Genée,
(Nach der Wiener Einrichtung.)

Saalschlosshrauerei
Giehbichenstein,

Heute Mittwoch Nachmittags 4 Uhr

G. Mlitär-Gonoert

der ganzen en des r Magdeb
Eutrs à el 30 v 12006

O. Wiegert, Capellmeiſter.
Billets im Vorverkauf 15 Stück
ark zu ſämmtlichen Wochencou

certen giltig, welche in dieſem d
in der Saalſchloß BrauereiWittekind u. Prinz Carl ine
ſind in den Cigarrenhandlungen der

Herren Steinbrecher Jasper,
Paul Grämm, Mädicke, großeUlrichſtraße, Stoye, obere Leipziger
ſtraße u. in Giebichenſtein beim Kauf
mann Herrn Reicnharät zu haben

Verein für Erdkunde.
Sitzung am Mittwoch, den 8. d. M.

un 8 o im Hötel zum Kronpriupu.
Vorlegung der IJndianer-Photo

aus deu Mexico und Arün
2. Vortrag des Herrn Privatdozent

Dr. Rremer: Nordfriesland und
ſeine Zewotner. [1193. Forzeigug ſeines Höhenmes
Blattes dir en Dr Bäler-

Kirchhoff.
Hall. Thierschutzwer n
Mittwoch, d. 8/5 Ab. 8 Uhr

goldenen Ring lLeſmmworſc T. Lehmann nſerate) Halle a/S.Expedition der Verlag der Aktiengeſellſchaft „Halliſche
Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Ühr

eitung.“

zorgens bis 7 Uhr Abends
Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Vuchdruckerei.
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